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100 Jahre Radsport in Laatzen

Vor 100 Jahren, im Jahre 1897, wurde Willi Arend aus
Hannover "Weltmeister".

Dieses u'ar sicherlich der Grund dafür. daß einige
Radsportbesessene aus dem Vorort Laatzen sich zur
Gründung dc's Stahlradvereines e.\ '." zusammenschlos-
sen.

E\ $urde auch dic \t itglic'dschaft im damaligen Deut-
rt'hen Radl-ahrerbund heschlossen.

Viele Radfernfahrten - Radrennen - Korsofahrten etc.
wurden durchgeführt.

Die Radsportler haben große Erfolge hin bis zu Deut-
schen Meistern gehabt.

Nach den Kriegsereignissen wurde wieder rege Vereins-
arbeit geleistet.

So wurden innerhalb des Vereins eine Rennsport-, Ski-,
Hallenradsport-, Wanderfahr- und Mountainbikesparte ins
Leben gerufen.

Mit all den ehrenamtlichen Helfem des Vereins. mit den
Sponsoren und mit der unbürokratischen Mithilfe der
Stadt Laatzen bei Genehmigungen für Veranstaltungen
auf öffentlichen Straßen konnten viele Veranstaltunqen
durchgeführt werden.

Dabei denke ich besonders an die schon seit zwei
Jahrzehnten durchgeführten Rennen um das "Leine-
Einkaufs-Zentrum" mit internationaler Beteilisuns.

Letzter großer Fahrer war kein Geringerer als Jan Ullrich,
der bei der Tour de France im Jahre 1996 mit seinem
zu'eiten Platz einen Riesenerfole verzeichnen konnte.

Auch an diesem |OO-jährigen Geburtstag im Jahr 1997
wird lhnen in Laatzen ganz hervorragender Radsport
geboten wie Radrennen, Hallenradballturniere und
Radtouristikveranstaltunsen.

Weitere Veranstaltungen der anderen Sparten schließen
sich an.

Wir entbieten aus diesem Anlaß allen Freunden des
Radsports sowie allen Gästen und Einwohnern unserer
Stadt Laatzen die herzlichsten Grüße.

1897 e.V.Stahlradverein Laatzen vonn
U

$.{tc*"
I

Günter Deiters
(1. Vorsitzender)



Grußwort der Stadt Laatzen

Zum l00jährigen Bestehen des Stahlradverein Laatzen
von 1897 e. V. übermittele ich die herzlichsten Grüße und
Glückwünsche von Rat und Verwaltuns der Stadt
Laatzen.

Die aufrechterhaltene Tradition und intensiv fortgeführte
Vereinsarbeit über die Wirren zweier Weltkriege hinweg,
mit den dadurch ausgelösten schwierigen Zeiten, erlan-
gen besondere Bedeutung für die Vereinsmitglieder, aber
auch für die örtliche Gemeinschaft.

Der Stahlradverein Laatzen hat es in hervorragender
Weise verstanden, seine Tradition zu bewahren und
sowohl den Leistungssport als auch Breitensport in all
den Jahren gleichermaßen zu fördern. Davon künden die
jährlich in Laatzen selbst ausgerichteten Radrennver-
anstaltungen, wie z. B. die großen Frühjahrsfernfahrten
und im Sommer die Wettfahrten rund um das "LEZ",
jeweils mit bundesweiter und zum Teil internationaler
Teilnahme. Die Vereinsmitglieder selbst nehmen rege am
Wettkampfsport bis hin zu Deutschen Meisterschaften
teil.

gionalen Trägern dem Schulsport. In eigens dafür organi-
sierten Veranstaltungen uerden mit Schulkindern in spie-
lerischer Form praktische ÜbLrngen rnit dem Lernziel, das
eigene Fahrrad sicher zu beherrschen. durchgeführt.
Mehrere 1000 Schulkinder hat der Stahlradverein
Laatzen so in den vergangenen Jahren betreut.

Bereits dieser auszugsweise kurze Hinweis auf die
Vereinsarbeit macht den Wert des StahlradvereinLaatzen
für das Gemeinschaftsleben in unserer Stadt deutlich.
Dies um so mehr, als dieser Verein sich auch sehr rege an
den städtischen und ortsteilbezogenen Veranstaltungen
beteiligr.

Verbunden mit dem Dank für sein Engagement wünsche
ich dem Stahlradverein Laatzen eine gute Zukunft und
weiterhin erfolgreiche Vereinsarbeit, die besonders in der
heutigen Zeit zur weiteren Verbreitung des Radsports und
Radfahrens beitragen möge.

-üaLV?
Aufgeschlossen gegenüber neuen Entwicklungen hat sich Hauke Jagau
derStahlradvereinauchdemMountainbikesportgeöffnet, Bürgermeister
und hat den Deutschen Seniorenmeister 1991 in seinen
Reihen.

Neben der vereinsinternen Jugendarbeit widmet sich der
Stahlradverein insbesondere auch semeinsam mit überre



Grußwort des

zum Jubiläum

Radsportverbandes Niedersachsen

100 Jahre Stahlradverein Laatzen

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Radsportfreundinnen und Radsportfreunde,

das Präsidium und der gesamte Vorstand des Rad-
sportverbandes Niedersachsen e. V. gratulieren dem
Stahlradr erei n Laatzen. sei nen \I i tgliedern und Freunden
zu seinenr  l {X\ähr igen Juhi läum und rerb inden d ies mi t
den trc': lc'n \\ 'ünrchcn iür .cine rportl ichr- Zukunti.

\t i t Rc'cht kiinnc'n dic' \ l i tgliedc'r de: Stahlradr erein
Laatzen aui  e ine l (X) l r ihr ige er fb lgre iche Vereins-
geschichte zurückblicken. )ioch im letzten Jahrhundert
gegründet, gehört der StahlradvereinLaatzen zu den älte-
sten Radsportvereinen in unserem Verband. Es ist heute
kaum noch vorstellbar, unter welchen schwierigen
Bedingungen und mit welchen Vorurteilen die sporttrei-
benden Menschen zur damaligenZeitzu kämpfen hatten.
Viele mit Euphorie um die Jahrhundertwende gegründete
Vereine überstanden die zwei Weltkriege und die schwie-
rige Zeit danach nicht und wurden wieder aufgelöst.

Erfreulicherweise gehörte der Stahlradv ercin Laatzen zl
den Vereinen, die alle Schwierigkeiten der Vergangenheit
bestens gemeistert haben. Der Jubilar präsentiert sich zu
seinem 100jährigen Jubiläum erstaunlich vital und frir die
Zukunft gut gerüstet. Die T,eichen der Zeit erkannt und
das sportliche Angebot des Vereins immer wieder neu
überdacht und wenn erforderlich auch den Wünschen der
Mitglieder angepaßt, ist hier beispielhaft geschehen. Die
Gründung der Ski-Sparte in den 70er Jahren sowie die
später dazugekommene MTB-Gruppe haben dem Verein

einen enormen Mitgliederzuwachs beschert. Heute gehört
der Stahlradverein Laatzen zu den größten Vereinen im
Radsportverband Niedersachsen.

Das dem so ist und wir dieses Jubiläum feiern können, ist
mit ein wesentlicher Verdienst der Frauen und Männer,
die auch in schwierigen Zeiten mit viel Engagement und
unter Einsatz von viel Freizeit den Verein unterstützt,
bzu. an verantwortlicher Stelle im Vorstand mitgearbeitet
haben. In diesem Zusammenhang fallen mir für die letz-
ten Jahrzehnte, um hier nur einige herausragende
Personen zu nennen, Namen wie Anni, Adolf und
Gerhard Stamme, Günter Deiters, Friedrich Schleen-
becker, Ingrid Brückmann, Karl-Heinz Koch und Günther
Bergholz ein.

Persönlich freut mich der Erfolg Ihres Vereins ganz
besonders, verbinden mich doch zahlreiche Kontakte und
Freundschaften mit vielen Mitpliedern des Stahlradverein
Laatzen.

Ich habe keine Zweifel daran, daß der Stahlradverein
Laatzen vor dem Hintergrund seiner l00jährigen Ge-
schichte den Herausforderungen der Zukunft gewachsen
sein wird. In diesem Sinne wünsche ich Ihrer Jubiläums-
veranstaltung einen gelungenen und erfolgreichen Verlauf.

Klaus Peter Haupka
Präsident



LANDESSPORTBUND
NIEDERSACHSEN E.V.

GRUSSWORT

70er Jahre manchen begabtenjungen Fahrer in den Verein
gebracht. An dieser Tradition werden die Verantwort-
lichen sicherlich festhalten. Leider sind derzeit aber nur
sehr wenige Mädchen und Frauen aktiv. Vielleicht müs-
sen also die Angebote überdacht werden. Daß der Stahl-
radverein Laatzen sportliches Zuhause für Frauen sein
kann, hat die Mitgliedschaft der zweifachen Deutschen
Meisterin Marianne Stuwe bewiesen. Schön wäre es also,
wenn der Verein in den kommenden Jahren auch an diese
Tradition anknüpfen könnte.

Zunächst aber spreche ich den Verantwortlichen und
ehrenamtlich Tätigen Dank und Anerkennung für die bis-
lang geleistete Arbeit aus. Dem Stahlradverein Laatzen
von 1897 wünsche ich für die Zukunft auch weiterhin
eine erfolgreiche Entwicklung.

LANDESSPORTBUND
NIEDERSACHSEN E.V.

Jubiläen sind wichtig und notwendig, nicht zuletzt, um
sich der eigenen Geschichte zu vergewissern, des zurück-
gelegten Weges zu erinnern und dabei auch die
Schwierigkeiten und Erfolge sowie die Menschen, die
daran mitgewirkt haben, zu würdigen. Um aber Ge-
danken weiterzutragen und weiterzuentwickeln ist neben
dem Blick aufdie Vergangenheit und Gegenwart auch der
auf die Zukunft wichtig.

Diese Empfehlung gilt auch für den Stahlradverein
Laatzen von 1897, der in diesem Jahr auf sein 100jähri-
ges Bestehen zurückblicken kann. Die sportliche Ent-
wicklung ist für den Jubilar in diesem Zeitraum positiv
verlaufen. Getragen wurde die Vereinsgeschichte aber
nicht nur durch die vielen herausragenden Radsport-
lerinnen und Radsportler. Auch die in der Vergangenheit
jeweils ehrenamtlich Tätigen haben einen wesentlichen
Anteil an dieser Entwickluns.

Dem Stahlradverein Laatzen, seinen Verantwortlichen,
den ehrenamtlich Tätigen und den rund 200 Mitgliedern
gratuliere ich für den Landessportbund Niedersachsen
herzlich zu diesem Jubiläum.

Ich wünsche dem Verein, daß die Feierlichkeiten Zeit und
Muße bieten, auch über die Zukunft nachzudenken.
Nachwuchsförderung ist in der Vergangenheit immer mit
besonderem Nachdruck verfolgt wordpn. So hat etwa das
Schüler-6-Tage-Rennen auf dem Messegelände Ende der

btu^,f
(Günther Volker)
Präsident
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Sportkreis Hannover-Land e.Y.
IM LANDESSPORTBUND NIEDBRSACHSEN E.V.

Der Sportkreis Hannover - Land e. V. gratuliert dem

Stahlradverein Laatzen von 1897 e. V.
Zlum.

lOOjährigen Jubiläum

Mit Stolz kann der Verein in diesen Tagen und Wochen
dieses seltene Jubiläum feiern. Mit den verschiedensten
Radsportarten ist es dem Verein immer wieder gelungen.
die Sportler und auch die Jugend zu begeistern. Dieses
war keine Selbstversändlichkeit. denn immer wieder
mußte das Auf und ab in den l(X) Jahren mit seinen vie-
len uirtschaftlichen und auch politischen Klippen über-
wunden '*'erden. um zu einem r'ölligen Neuaufbau zu
kommen. Ihre ganze Kraft haben Idealisten für diese
Aufgabe eingesetzt, das ist bewundernswert und verdient
volle Beachtung.

Die Bemühungen des StahlradvereinLaatzen, der Jugend
zu dienen. sie zu fördern und weiter auszubilden. sind
dem Sportkreis Hannover-Land bekannt.

Ich möchte daher im Namen des Sportkreises dem Vor-
stand und seinen vielen Helfern Dank sasen,

Ich darf hoffen, daß die Stadt Laatzen den Verein bei der
Durchführung seine Aufgaben weiterhin unterstützt. Nur
so wird es dem Verein und seinen Verantwortlichen gelin-
gen, die Jugend zu fördern und den erwachsenen Sport-
lern zu dienen, damit Gesundheit, Kraft und Lebens-
freude erhalten bleiben.

Dem Verein wünsche ich auch weiterhin eine gute Ent-
wicklung und viele sportliche Erfolge.

Mit sportlichen Grüßen

tu
- Hans Richter -

Vorsitzender Sportkreis Hannover-Land e. V.
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LAUF'MASCHII\E
DES

FREIHERRN KARL VON DRAIS.

EIGENSCHAFTEN.

r.) Berg auf geht die Maschine, auf guten Landstrafsen, so schnell,
als ein Mensch in starkenr Schritt.

e.) Auf der Ebene, selbst sogleich nach einem starken Gewitterregen,
wie die Staffetten der Posten, in einer Stunde z.

5.) Auf der Ebene, bei trockenen Fufswegen, wie ein Pferd im Galopp,
in einer Stunde gegen 4.

{.) Berg ab, schneller als ein Pferd in Carriäre.
Beispiele davon in der Carlsruher Zeitung No. zr r.,  in der Allgemeinen No.lo{.

und in vielen andern Blättern.

1817 Karl Friedrich Chri.stiurt Ludwis Freiherr Druis t'on Sauerbrontt,
GrolSherzoglicher Forstnteister uncl Pt ofessor cler Mecl'rartik,
Erfncler tles Fahrracles Lutd erster Rennfahrer cler Welt

il



Was war Yor der Gründung des
Stahlrad - Vereins Laatzen ?

l817 Carl Freiherr v. Drais präsentiert sein lenkbares 1893 Stundenweltrekord für Niederräder in Paris von

Fahrrad Henri Desgranges - 35,325 km

1828 Das erste Laufradrennen in Lyon über 38 km I . Offizielle Weltmeisterschaft in Chicago,

Schnitt 14 km/h Fischer, Deutschland gewinnt / 4.000 m

1853 Erste Tretkurbeln am Vorderrad Wien-Berlin 580 km Radfahrer benötiet

1865 Erstes Radrennen für Kurbelräder, Vorderräder 31.00,22 Std (Fischer)

werden größer Wien-Berlin 580 km Reiter benötigt

1865 Gliederkette für Vorderräder wird erfunden 71.00 Std (Pferd stirbt)

1866 Königreich Hannover (Welfen) wird von 1895 Fahrradbeleuchtung mit Batterie wird erfunden

Preußen annektiert 1895 Weltmeisterschaft in Cölln. Scharfe Trennung

1869 Gründung eines Velociped-Clubs in Hannover zwischen Profi u. Amateur

1870 Entwicklung zum Hochrad. In Wien werden 1896 B. G. B. mit Vereinsrecht kommt heraus

diese wegen Gefahr verboten 1896 1. Sechstagerennen in New York, 40 Starter,

l87l Continental Hannover wird gegründet und fer- Gesamtdistanz3.OT4km

tigt Vollgummireifen E.E. Anderson, Amerika, fährt hinter Dampflock

1874 Drahtspeichen für Hochräder werden erfunden 96,54 km/h

1876 Doods (England) fährt auf Hochrad 25,6kmlh l. Olympiade in Athen. Im Straßenrennen wird

1876 Henri Desgranges (Frankr.), später Gründer der Aug. Göderich (D) 2.

Tour de France, führt 35,33 krn/h l. Rennen Paris-Roubaix über 280 km. Fischer

1882 Erste Bahnmeisterschaft von Norddeutschland (München) gewinnt in9.ll Std 30,16 km/h

in HANNOVER 1897 Postbeamte werden wegen hoher Kosten vor

1884 Deutscher Radfahrer Bund wird gegründet, Räderanschaffung gewarnt

erste Deutsche Meisterschaft Stundenweltrekord hinter Motorschrittmacher

1886 1. Wanderpreis von Kaiser Wilhelm I. für M. van Eynde B. in39,24ktn/h

Hochradfahrer Willi Arend. Hannover. l. Deutscher Profi-

1878 Entwicklung des Niederrades mit Ketten- Sprint-Weltmeister in Glasgow
-1887 antrieb am Hinterrad Der Stahlradverein Laatzen wird gegründet.

1886 Die Fachzeitung "Das Stahlrad" erscheint

1888 Dunlop erfindet die Luftreifen

1888 Radfahrerkarte wird eingeführt (liegt uns vor)

1890 Gebr. Micheline erfinden abnehmbaren Luft- 1893 Straßenbahn fährt von Hannover bis Döhrener

reifen Turm elektrisch

| 89 1 Das erste Rennen Bordeaux-Paris über 571 km 1897 Straßenbahn wird bis Laatzen (Nord) elektrifiziert.

mit 28 Startern Paris-Brest-Paris nonstop über 1898 Elektrische Straßenbahn wird bis Grasdorf gebaut

l . I 96 km in - 71, 16 Std. Der Sieger erhält

25.000 Franc, verliert 7 kg Gewicht

1890 Pferdestraßenbahn fährt von Hannover bis

Laatzen

In Ortschaften sind nur 12 kmlh zugelassen

1899 Straßenbahn wird bis Hildesheim gebaut (Rote 11)

Später werden Strecken gebaut nach Pattensen,

Gehrden, Sehnde und Großburgwedel



Eckdaten des Radsports

189'7 Gründung des Stahlradvereins Laatzen

1901 StahlradvereinLaalzen erhält sein Banner

1.o7.1903 l. "Tour de France" 2.500 km. 75 Starter. 2l imZiel

1903 Erfindung der Freilaufnabe (vorher starre Nabe)

1911 1. Deutschlandfahrt 1.494 km Sieger Hans Ludwig

19'13 Weltmeisterschaft in Deutschland. Sieger im Sprint Walter Rütt, Deutschland

l9l3 KorsofahreninHildesheim.StahlradvereinLaatzen3.Platz

9.11.1913 Vereinsmeisterschaft des Stahlradvereins Fritz Tiedau 2.Platz (Urkunde bei Tiedau)

Adolf Stamme 5. Platz (Urkunde bei Stamme)

1914/1918 Erster Weltkrieg. 250.000 Fahrräder im Kriegseinsatz. Wegen Materialmangel wird auf

Fahrräder Luxussteuer erhoben. 8 Mitglieder des Stahlradvereins verlieren im Krieg ihr Leben

l9l9 Vereinsmeisterschaft l. Adolf Stamme 35 Km = 1.09 Std - 30,43 km/h

26.09.1920 Laatzen-Sehnde-Laatzen, l.Fritz Tiedau 34 km in l.0l. l5 Std

l92l Willi Arend, Hannover, 24 Jahre nach l. Sieg (1897) wieder Deutscher Profi-Sprintmeister

1922 Erich Möller (17 Jahre) gewinnt inLaatzen sein 1. Rennen

10.09J922 25 jähriges Vereinsjubiläum, Adolf Stamme sen. wird Ehrenmitglied (Urkunde)

3.12.1922 Vereinsmeisterschaft, Adolf Stamme 3. Platz in 2 Läufen (Urkunde)

14.10.1924 Vereinsmeisterschaft, Adolf Stamme I 00 km tn 3.12 Std - 3 I ,25 krn/h

24.08.1924 Fritz Ewald, Arbeitenadfahrverein Laatzen wird 2. im Preisfahren (Urkunde)

1924 Erich Möller. Hannover. wird Deutscher Meister im Straßenfahren

ll .10.1925 Vereinsmeisterschaft, Adolf Stamme 3. Platz über 75 Km = 2,3'7 Std - 28,66 km/h

06.-11.8.26 Radfahrertreffen in Dresden (Preis Bierkrug ist erhalten)

1927 1. Straßenweltmeisterschaft auf dem Nürburgring, Sieger Alfredo Binda, Italien

1929 l. Weltmeisterschaft im Radball (Berlin)

1930 Erich Möller. Hannover. wird Weltmeister der Steher in Brüssel

1931 Erich Möller, Hannover, 2. Platz "Deutsche Meisterschaft Steher" in Elberfeld

1932 Erich Möller. Hannover. 3.Platz "Weltmeisterschaft Steher" in Rom

1932 Erste Kettenschaltung wird erfunden

1933 Zwangszusammenschluß aller Sportorganisationen, Fachamt für Leibesübungen

1936-1939 "Bester Dauerfahrer der Welt" Walter Lohmann, Bochum

1937 Weltrekord hinter Motoren = 45,84 km./h, Maurice Archambaud, Frankreich

1937-1939 nach vielen Pausen, weil die Presse nicht "mitmachte", wieder Deutschlandrundfahrten

1939 "Großdeutschlandrundfahrt" über 5.049,6 km, Sieger Georg Umbenhauer, Nürnberg

1946 Gründung der neuen Dachorganisation "Radsportverband Niedersachsen"

1.07.1950 Wiedergründung des Stahlradvereins Laatzen durch Karl Schneemann

1951 Ausrichtung des Rennens "Großer Jubiläums-Straßenpreis von Laatzen"

Vereinsgründung vor 60 Jahren

1959 Gründung einer Radballabteilung in Laatzen

1965 Einweihung der Radrennbahn

18.09.1975 Gründung einer Skiabteilung

1.06.1977 Stahlradverein mietet vom AKS das Vereinsheim

20.07.1985 John Haward, Amerika, fährt hinter einem Rennwagen auf dem Salzsee bei Utah

mit245 km/h absolute Schnellzeit

14.09.1981 StahlradvereinwirdHauptmieterdesVereinsheimes

5. 1 I . 1995 Toni Rominger, Schweiz, fährt neuen Stundenweltrekord auf der Bahn = 55,29 kmlh

21.7.1996 Jan Ullrich. Deutschland, wird 2. bei der Tour de France

8



Vorsitzende des Stahlradvereines

Karl Schneemann,
geb.  am 30.1.1900
in Hannover

Radballspieler und
Wiederbegründer des Vereins
l 950.

Heinrich Böttcher.
geb. am 2.6.1907
in Bremen.

Steher hinter schweren
Motoren. Wiedergründer des
Vereins 1950.

Adolf Stamme,
geb. am 4.12.1928
in Laatzen

Rennsport und seit 1.1 .1950
Vereinsmitglied

Vorstandsmitglied ab I 954

L Vorsitzende vom 1.1.1990 bis 31.12.1991

l.  Vorsi tzender vom 1.1.1988 bis 31.12.1989
Fachwart für Schulsport von 1979 bis 1996
2. Vorsitzender seit Januar 1992

seit 1950

I . Vorsitzender vom | .7 .1950 bis 3 1 . I 2. 1959.
Ehrenvorsitzender ab 1960. Gestorben am 5.5.1979.
Fachwart Hallensport von 1959 bis 31.12.1961

Sylvia Wernicke,

geb.  am 21.5.1950
in Hannover

Radtourenfahrerin, Mitglied
s e i t  1 . 1 1 . 1 9 8 8 .

Karl-Heinz Koch.
geb.  am 11.8.1940
in Hannover

Wanderfahrer, Mitglied seit
Januar 1973

Günther Deiters,
geb.27.6.1937
in Hannover-Döhren

Tourenfahrer, Mitglied
Januar 1 98 I

l .  Vors i tzender vom 1.1.1960 b is  31.12.1961.
Ehrenmitslied ab 1962. Gestorben am 12.7 .1980

seit

l. Vorsitzender von 1962 bis 1987 und
Ehrenvorsitzender seit 1988.
Am 12.9.1988 mit dem Bundesverdienstkreuz
ausgezeichnet

2. Vorsitzender vom
1. Vorsitzender seit 1

1 . 1 . 1 9 8 4  b i s  3 1 . 1 2 .  l 9 9 l
.1 .1992



Ehrenmitglieder und Ehrenvorsitzende
im Stahlradverein Laatzen

Name

Adolf Stamme

Karl Pieper

Karl Schneemann

Heinrich Böttcher

Alwine Günther

Heinrich Nagel

Georg Klammrodt

Paul Kühne

Adolf Stamme

40 Jahre und mehr:

Heinz Bestel

Adolf Stamme

Gerhard Stamme

Heinrich Haensch

Anni Stamme

Günther Bergholz

Hubert Stoevesand

Guenter Hansen

Geb.-Dat.

27.05.1870

30.05.1881

30.01.1900

02.06.1907

24.02.1903

06.1r.1902

23.03.1907

04.12.1928

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt:

Eintritt

1891

1920

01.07.1950

01.07.1950

r954

01.07.1950

01.07.1950

01.07. r950

1950

1950

1950

195 I

1953

1954

1956

1957

Vereins zugehörigkeit im
Stahlradverein Laatzen

Ernannt als

10.09.1922

Febr. 1952

Jan. 1960

Jan.1962.

24.02.1988

1960

06.11.1972

23.03.1985

22.0r.1988

Ehrenmitglied

Ehrenmitglied

Ehrenvorsitzender

Ehrenmitglied

Ehrenmitglied

Ehrenmitglied

Ehrenmitglied

Ehrenmitglied

Ehrenvorsitzender

Verstorben

15.05 .1938

24.10.1961

5.08.1979

12.07.1980

I 6.10.1 990

1968

26.05.1979

28.08.1986

1958

1964

r964

1964

1964

1965

196',1

1968

1969

1971

1972

25 Jahre und mehr:

Georg Ubrig

Fritz Heitmann

Helmut Heitmann

Joachim Huenemoerder

Friedrich Schleenbecker

Peter Fruth

Hans-Juergen Sprung

Karl-Heinz Jurczyk

Michael Hecke

Renate Stamme

Friedhelm Germer
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Wir gratulieren

zum I OOiöhrigen Jubilöum
des Rqdsporfvereins Lqotzen

Wir wünschen lhnen auch weiterhin viel Erfolg
bei ihren Aktivitäten und viel Spaß beim Feiern.

Kreissparkasse Hannover t



Eine beliebte Bewegungsart:
Radfahren
Seit den Jahren seiner Erfindung Anfang des 19.
Jahrhunderts hat das Fahrrad eine bewegte Geschichte
hinter sich. Heute ist es eines der beliebtesten Sport- und
Freizeitgeräte. Das war nicht immer so. Es gab Z,eiten, in
denen das Fahrrad ein bevorzustes "Gefährt" besserse-
stellter Kreise war.
Aus der Erfindung der "lenkbaren Laufmaschine" des
Großherzoglich Badischen Forstmeisters Freiherr von
Drais im Jahr 1817 hatte sich in den folgenden
Jahrzehnten aus der "Draisine" durch Erfindungen und
Neukonstruktionen das erste Tretkurbelrad entwickelt.
Ausgehend von der Draisine, dem "Knochenschüttler"
wie es der Volksmund titulierte, gab es unzählige Ideen,
um über das gef?ihrliche und monströse Hochrad das
"Niederrad" zu konstruieren.

Vorerst schien das Zweirad noch ein Privileg der begüterten
Klasse zu sein. Bald aber hatle man mit Beeinn der Indu-

strialisierung ungeahnte
Absatzmöglichkeiten
erkannt und forcierte
die Werbung, die dann
durch Langstrecken-
Wetftennen auf holpri-
gen Landstraßen und in
Wettkämpfen auf ei-
gens gebauten Radrenn-
bahnen rasch das In-
teresse eines begeister-
ten Publikums fand.

Mit Beginn der Pariser Weltausstellung 1889 wurden die
Niederräder immer populärer und es verbreitete sich eine
ungeahnte Fahnadbegeisterung. Der Bürger des 19.
Jahrhunderts hatte plötzlich ein Mittel zur freien und
unabhängigen Fortbewegung gefunden und er wurde
somit beweslicher.

Willi Arend als
Hochradfahrer 1895

l 2

"Velociped fahren" be-
stand aber nicht nur
aus Wettfahrten, son-
dern bedeutete auch
geselliges Beisammen-
sein unter Gleichgesin-
nten und bot außerdem
Erholung von schwerer
körperlicher Arbeit.
Sportliche Vorbilder
gab es allerdings gleich
in Laatzens unmittel-
barer Nachbarschaft,
als ein junger Hanno-
veraner namens Willy
Arend nach seinem
Siegeszug durch die
Metropolen des

Niederrad um 1890

Radsports mit dem Titel eines Radweltmeisters der
"Flieger" 1897 aus Glasgow in seine Heimatstadt zurück-
kehrte. Noch im selben Jahr wurde der "Große Preis von
Hannover" ausgefahren, den Hermann Löns als der Chef-
redakteur des "Hannoverschen Anzeigers" ins Leben rief.
Sicherlich hat diese Entwicklung sowohl den Sport als
auch das alltägliche Leben beeinflußt und die Gründer um
Adolf Stamme im "Laatzener Turm" bewogen, einen
Radclub unter dem Namen: "STAHLRADVEREIN
LAATZEN von 1897" ins Leben zu rufen. Zunächst gab
man sich mit semeinsamen Radausflüsen und Korso-

" lnatzener Turm" als Gründungslokal

fahrten zufrieden. Die Jungen aber, die den Club in-
zwischen versftirkten, wollten ihren großen Vorbildern
nacheifern und Rennen fahren. Verschiedene Urkunden,
die aus dieser Zeit vorliegen, belegen, daß unter den
damaligen Verhältnissen hervorragende Leistungen er-
bracht wurden. Start tnd Ziel war meistens vor dem
Laatzener Turm.

Leider unterbrach der erste Weltkrieg die rege sportliche
Tätigkeit. Acht der hoffnungsvollen jungen Rennfahrer,
die sofort Soldat werden mußten. kehrten nicht wieder in

Start zum Straßenrennen 1920



1922 wurde Adolf Stamme sen. aufgrund seiner
Verdienste zum Ehrenmite lied ernannt

die Heimat zurück. Nach Ende des Weltkrieges lebte die
sportliche Tätigkeit jedoch wieder auf, daran konnten
auch die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse der
Nachkriegs- und Inflationszeit nichts ändern.

Ehrgeizig waren die Laatzener Radsportler immer schon,
so mußte "Sprinter" Arthur Adomeit sich oft mit seinen
Konkurrenten Heinrich Tegtmeyer, August Reiter oder
mit den Gebrüdern Klammrodt auseinandersetzen. Es gab
öfter Rivalitäten, denn keiner wollte seine Trainingsge-
heimnisse preisgeben! Reger Sportbetrieb wurde auch
mit den befreundeten Vereinen in Grasdorf und Sehnde
gepflegt. Nach Überlieferungen herrschten damals im
Verein strenge Sitten, denn wer ohne "Schlips und
Kragen" zu den monatlichen Versammlungen erschien,
wurde von "Breets" Hoppe nach Haus gejagt. Eine
Ausnahme gestattete man den Sportlern, die vom
Training her im Pullover erschienen. Beliebtester Punkt
der Versammlunsen war das Mettessen. für dessen

W Klammrodt, K. Pohl, G. Klammrodt, F. Tiedau,
Tegtmeie4 K. Zerse, A. Zerre, A. Stamme,
A. Adomeit, Bock, Reitet
H. Hüpe4 A. Stamme sen.
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Beschaffung die jüngsten Mitglieder zuständig waren.
Nach dem Rücktritt von Ernst Jäger als Vereinsvor-
sitzender blieben Höhepunkte und sportliche Erfolge aus.
Die Machtübernahme durch die Nationalsozialisten im
Jahre 1933 schränkte die Vereinstätigkeit ein. Durch staat-
lich bedingte Maßnahmen verlor auch der Stahlradverein
seine Selbständigkeit.

1939 horchte die Radsportwelt noch einmal auf: Mit
Start- und Zielort Berlin lief vom l. - 24. Jurn 1939 die
"Grof3deutschlandfahrt", an der 68 Rennfahrer aus 7 Na-
tionen teilnahmen.

Die 5050 Km-Strecke durch Deutschland und Österreich
übertraf in ihrer Sneckenlänge selbst die Tour de France. Am
Schluß des 20-Etappenrennens wurde der Gesamtsieger
Georg Umbenhauer aus Nürnberg - einer der profilierte-
sten Berufsrennfahrer der Vorkriegszeit - bei der Zielan-
kunft stürmisch gefeiert.

Zwei Monate später begann der Zweite Weltkrieg mit sei-
nen verheerenden Folgen. Auch im Stahlradverein stag-
nierte der Radsport. Nur wenige Sportfreunde blieben.
Karl Pohl, Georg Klammrodt sowie Ernst und Adolf
Stamme hielten dem Verein die Treue.

Errungene Pokale, die Anzüge der Korsofahrer sowie alle
Vereinsunterlagen fi elen Plünderern in der Nachkriegszeit
zum Opfer.

Start zur "Tbur de France"?
NEIN, hier präsentieren sich die Rennfahrer des
Grasdorfer Radfahrvereins im Jahre 1927 vor der
Gastwirtschaft von E. Carnehl

c
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Lediglich das Vereinsbanner und einige Andenken konnte
der Laatzener Bürger Alfred Haupt sicherstellen und dan-
kenswerter Weise für den Verein retten.

Vereinsbanner von l90l

"Ein Blick zurück"
Es war kein leichter Anfang nach Kriegsende, den nahe-
zu darniederliegenden Sportbetrieb wieder in geordnete
Bahnen zu lenken; zu groß waren die
Lücken, die der Krieg hinterlassen
hatte.....

Nun hieß es, gemeinsam anzupacken und
das aufzubauen, was in den vergangenen
Jahren untergegangen war.

Gern erinnerten sich alte Sportfreunde an
die Matadoren früherer Tage, die sich in
klassischen Straßenrennen durch Harz und
Heide oder in Flieger- und Steherrennen
auf Hannovers traditionsreicher Radrenn-
bahn "Am Pferdeturm" spannende
Kämpfe lieferten.

Auch in Laatzen gab es Idealisten, die die
Initiative ergriffen und an eine Wiederbelebung des
bereits im Jahre 1897 gegründeten "Stahlradvereines"
dachten.

Man schrieb den l. Juli 1950. Sportkamerad Karl Schnee-
mann hatte treue Anhänger des Radsports sowie interes-
sierte junge Leute zu einer Zusammenkunft in die
Gaststätte von Hermann Papmeyer eingeladen. Bestärkt
von dem Gedanken, in die Fußstapfen der "Großen des
Radsports" zu treten, erklärten an dem besagten Ge-
burtstag 21 junge Leute ihren Vereinseintritt.

Pokale "ln Tat und Wort zu
unserem Sport"

Sportkameraden Karl Schneemann,
Georg Klammrodt, die die Führung

Die Namen der
Heinrich Böttcher,

Steherrennen I 934 " Pferdeturmbahn"

übernahmen sollen hier stellvertretend für alle anderen
genannt werden, die eng mit der Nachkriegsgeschichte
des Vereins verbunden sind.
In den folgenden Jahren - weitergeführt von einem ver-
jüngten Vorstand mit neuen Ideen - konnte der Verein
zahlreiche junge Mitglieder in den verschiedenen Sparten
hinzugewinnen.
Die folgenden Einzeldarstellungen unserer Sparten sollen
einen Einblick von der Lebendigkeit und den Aktivitäten
geben, damit die heranwachsende Jugend auch in Zukunft
vom Radsport begeistert sein möge.

Günther Bersholz
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Der Stahlradverein im Jahre 1913

Unser heute 89-jähriger Mitbürger, der Schneidermeister Karl Mauer,
erzählt uns in einem Rückblick sehr anschaulich, welche Bedeutung das Fahrrad

in den 20er und 30er Jahren unseres Jahrhunderts hatte:

Otto
Klaas

Fritz Alben
Jmella Celle

Kdl
Neumann
Heinrich
Heise
Willhelm
Dönies

Emst
Jäger

Louis
Jasen

Albert
Neuse

Hermdn
Stamme

FriE
Tedau

Friedrich
Krautwig

Kül
Mauer

Heinrich
Potthöt

Heinrich Heiuich
Hoppe Jäger

Fritz
Jäger

willi
Wichmmn

Heitrich Willi C.
Stamme Weber Schinkel

Adolf
Stamme

Wenn unsere Großeltern und Eltern von der "Wil-
helminischen Zeit" geschwärmt haben, konnte man das
schon verstehen, besonders, wenn man das Bild des
Stahlradesvereins von 1913 betrachtet. Leider wird heute
so etwas kaum realisiert.

Seitdem hat sich auf allen Gebieten in unserer Welt vieles
verändert. Zwar mtß auch heute noch das Fahnad mit
Muskelkraft bewegt werden, aber alles rundherum ist
wesentlich anders geworden.

In diesem Zusammenhang möchte ich aus den Jahren von
ca. l92O bis ca. 1930 inLaatzen - soweit es noch in mei-
ner Erinnerung ist - berichten. Was heute Motorrad und
Automobil als Massenverkehrsmittel bedeuten, war in
den genannten Jahren für den größten Teil der Bevöl-
kerung das Fahnad, zumal es in den Jahren der Weltwirt-
schaftskrise gerade noch erschwinglich war.

Autos von Karl Niemann und einigen anderen sowie auch
das von der HANOMAG gebaute "Kommißbrot" waren
schon etwas besonderes. Motorräder, zum Teil aus eige-
ner Fertigung, von Herrmann Bock, Gebrüder Strate,
Theodor Warnecke, Heini Beusch, den Gebrüdern Grotha
und Karl Mauer mit der "Harley-Davidson" gehörten
schon damals zu dem Kreis der Fortschrittlichen.

Trotz allem war jedoch das Fahrrad in dieser Zeit das
"Lieblingskind" der damals 3.000 Laatzener Einwohner.
Wenn die Jugend heute in der ganzen Welt herumreist,
war es schon für uns eine Sensation, mit einer Gruppe um
Georg Klammrodt mit dem Rad zum 6-Tage-Rennen in
Leipzig zu fahren.

Abends in den Sommermonaten war der Lindenplatz in
Laatzen unsere "Disko". Ich glaube, wir haben in den
Jahren 1000 x dort unsere Runden gedreht, zumal uns
unsere jungen Damen mit Beifall angefeuert haben.
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Wir hatten keine Rennmaschinen heutiger Prägung, doch
alles, was nicht nötig war, wurde des Gewichts wegen ab-
gebaut. Mein besonderer Stolz war mein Rad mit Holz-
felgen.
Unter der Linde der Gaststätte von Fritz Bruns an der Eis-
karre von Mutter Asche war abends nach einem 8- bis 10-
stündigen Arbeitstag der Treffpunkt der Truppe, die dar-
auf wartete, neben der "roten 1 I ". bis Hildesheim mitzu-
rasen; ein Sport, der bei den heutigen Verkehrsbedingun-
gen unmöglich wäre!
Die Laatzener Spitzenfahrer waren derzeit Hermann
Meier, Ernst Jäger, Salli Grotha, um nur einige zu nennen.
"Unser Fritze hat gewonnen", war damals ein geflügeltes
Wort in Laatzen. Fritz Janella gehörte zu den großen
Straßenfahrern im hannoverschen Raum. Er war es, der
für den Stahlradverein manchen schönen Sieg herausfuhr;
dazu gehörte auch die "Goldene Armbinde".
Erich Möller, der als 17-jähriger hier ständig mit seinen
Laatzener Vereinskameraden trainierte, gewann 1922 sein
erstes Rennen in Laatzen. Spätere Erfolge waren 1924
u.a. die Deutsche Amateur-Straßenmeisterschaft. Die
Krönung seiner sportlichen Laufbahn war der Sieg der
Weltmeisterschaft hinter schweren Motoren 1930 in
Brüssel.

Er war für uns ein Idol - so wie heute z. B. Boris Becker.
Steffi Graf oder Michael Schumacher.
Zwar waren die damaligen Sportler keine Millionäre,
wenn auch Erich Möller zum Sieg der Weltmeisterschaft
eine Villa am Steinkrug von der Stadt Hannover bekam.
Höhepunkt war das Kunstradfahren beim Zeltfest in den
20er Jahren neben dem "Laatzener Turm".
Auch Wanderfahrten gab es damals schon, so z. B. nach
Heidelberg oder zum Rhein.
Sonntägliche Kurzrennen für Jugendliche und Anfänger
waren an der Tagesordnung. Austragungsort war die
Aschenbahn des Sportplatzes an der Kronsbergstraße. Ein
Rennen war auch der "Große-Fricke-Preis".

Der Name STAMME zog sich schon damals wie ein
"roter Faden" durch die Vereinsseschichte. . . . .

Möge Tradition und Fortschritt weiter-
hin zum guten Gelingen beitragen!

In seinem Bericht erwähnt Karl Mauer nicht, daß er u.a.
im Straßenrennen "Rund um Laatzen" am 2. September
1934 den 1. Preis errang.

-Anm. der Redaktion-

Neuwagen
Gebrauchtwagen
Leasing & Finanzierung
Karosseriearbeiten
Reparaturen
Ersatzteile

Hildesheimer Str .  1-15
Tel.  0511 /  87 97 9-0

30880 Laatzen
Fax 87 97 9-21
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Der Laatzener Radrennsport
seit 1950

im Jahre 1953 schlossen sich in der Folge weitere Spit-
zenränge an. In den damals üblichen großen Straßenrennen,
die durch den Harz, das Weserbergland oder durch die
Heide führten, zeichneten sich aber auch noch Franz-Adolf
Döpke, Helmut Lüdtke, Adolf Stamme, Günter Boltze,
Willi Döbbeling und Udo Göhmann durch kampfbetonte
Fahrweise und gute Plazierungen aus. Bemerkenswert
waren damals die riesige Fahrerfelder, bei denen eine
Besetzung von 200 oder mehr Teilnehmern ganz normal
war.

Gerhard Stamme, Adolf Stamme, Helmut Ruhl

Begeistert von ihren großen Vorbildern auf dem Holzoval
des Messe-Sportpalastes, konnten die Laatzener Jungen
ihre ersten Starts des Jahres 1950 kaum erwarten. Bereits
am 16. Juli 1950 startete man vor den Toren des Messe-
geländes das erste Werberennen. Von der blitzenden, sauer
ersparten Rennmaschine bis zum "Schleifkarren" war alles
verfeten: Als Gewinner des ersten Rennens erklimpfte
Franz-Adolf Döpke die Siegerschleife. Die erste Vereins-
meisterschaft auf der Strecke Laatzen-Rohrsen-Laatzen
errang Adolf Stamme. Künftig sollte er gemeinsam mit
Bruder Gerhard eine der Stützen des Vereins werden.

Sportlich betreut und gut beraten von Trainer Gerhard
Stamme und durch ständige Teilnahme an den Rennen in
und um Hannover sammelten unsere Fahrer zunächst
Erfahrungen. Vor großer einheimischer Kulisse wurde am
12. August l95l das erste Aschenbahnrennen auf dem
Sportplatz an der Kronsbergstraße ausgetragen. Das
Fahrerfeld setzte sich aus insgesamt 2l (l) Laatzener
Jungen zusammen. Das begeistert mitgehende Publikum
konnte nach Abschluß des I 25-Runden-Mannschaftsrennen

15.-tunl 1952

Asüen-
Bah&
Rennen

nach Sechstageart die
Mannschaft Jochen Böhm/
Karl Potthast feiern. Schlag-
zeilen wie "Böhm (Stahlrad
Laatzen) gewinnt Großen-
Erich-Möller-Preis" und
vordere Plazierungen von
Amateur- und Jugend-
fahrern machten auf die
"Grüngelben" aufmerksam.

Bald gab es auch im Stra-
ßenrennen gute Plazierun-
gen und erste Siege für die
Jugendfahrer Walfried Kell-
ner, Hubert Völpel, Helmut
Ruhl, Günter Siebert und
Heinrich Hänsch. Nach
Jochen Böhms erstem Sies

in Lekn,l(rorob€rgst

sEdkl*,6h.

@n_tigehlal
Reifen

Im Jugendbestenwett-
bewerb, einem Mann-
schaftfahren über 52
km, errang der Stahl-
radverein Laatzen in
der Tnit von 1.09.03
Std den 3. Platz am
14.8.1955.  Auch in
der Amateurklasse
wurde 1954 von einer
Laatzener Mannschaft
der 3. Platz eneicht.
1956 wurde ein erstes
Rundstreckenrennen
veranstaltet, das von
Ludwig Troche aus
Hameln gewonnen
wurde. Ein Jahr spä-
ter beim "Laatzener Jubiläumsrennen" über 100 Kilometer
siegte Ernst Maasberg aus Hannover. Bei beiden Rennen
war das Zie\ in der heutigen Alten Rathausstraße. Anfang
der 60iger Jahre war Heinrich Hänsch der namhafteste
Fahrer um den sich einige junge Sportler wie Kurt Stamme,
Helmut Bokelberg und Reiner Vollmann scharten. Pietro
Castellan, ein junger Italiener aus den Dolomiten, brachte
gute Begabung mit. Gemeinsam schuf man eine schlag-
käftige Truppe, die bei ihren Gegnem Beachtung fand.

Mannschaft 1954: H. Lüdke, J. Böhm, W. Döbbeling,
A. Snmme jun., U. Gölunsnn, H. Häruch BetreuerG. Stmme

l€d^.9"1*^1,-O;^L^
/ !

I25  RUNDEN.
'IIANNSCHAfTS -RENNEN
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Starterliste zum
Mannschafisrennen

balnn tt Uhr

Programmheft zum
Aschenbahnrennen
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1964 wurde ein erfolgreiches Jahr. Mit Berthold
Czepluch und Hans-Friedrich Schleenbecker wurden
zwei Jugendliche aufgenommen, die viel Talent mit-
brachten, während Kurt Stamme und Pietro Castellan
durch gute Plazierungen in die B-Klasse aufstiegen. Es
wurde überhaupt Castellans beste Saison, denn er
verpaßte nur dreimal knapp einen Sieg.

Das Jahr 1966 wurde vom Tode Pietro Castellans über-
schattet. Am 20. März verunglückte er beim "Conti-
Straßenpreis" im Deister tödlich. Die Laatzener Renn-
fahrer hatten außer einen Sportkameraden auch einen
guten Freund verloren.
Die Jugendlichen, B. Czepluch und H.-F. Schleenbecker,
kamen im Verlauf dieser Saison zu insgesamt 27 guten
Plazierungen. Aufgrund seiner guten Leistungen wurde
B. Czepluch zum Europa-Treffen der Radsportjugend
nach Gütersloh eingeladen. Beide Fahrer waren auch
mehrfach für Deutsche Meisterschaften qualifi ziert.
In den folsenden Jahren stand mit Karl Köther auch ein

Pietro Castellqn vor dem Start

Bahnfahrer zur Verfü-
gung, der bald zur Deut-
schen Spitzenklasse her-
anreifte, nachdem er im
Bezirk und Landesver-
band alle Konkurrenten
besiegt hatte. Inzwischen
aber wuchsen wieder ein
paar Talente heran, die
bald über Hannovers Gren-
zen hinaus bekannt wur-
den: Hans-Jürgen Sprung
und Michael Hecke, kör-
perlich verschieden, wähl-
ten sie auch verschiedene
Radsportdisziplinen. H.-J.
Sprung entschied sich
vorwiegend für den Quer-
feldeinsport, während M.
Hecke sich nur dem Stra-
ßenradsport widmete.
Nach kurzer  Anlaufzei t
erkämpfte sich Hecke die
Jugend-Straßenmei  s ter-
schaft von Niedersachsen
und auch die Bergmeister-
schaft. Danach gab es
noch einige großartig ge-
fahrene Siege und gute
Plazierungen in vielen
Rennen.

Eine ebensolche Erfolgs-
biTanz hatte H.-J. Sprung
bei den Cross-Fahrern.
N iede rsachsenme i  s te r ,
Siege .und eine große

Chance bei den Deutschen Meisterschaften 1970 in
Kassel. Ein Radwechsel und ein Sturz vor dem Ziel
ließen aber "nur" einen 6.Platz zu.
Ein großer gemeinsamer Sieg verdient hier noch einmal
hervorgehoben zu werden: Es war beim letzten Stra-
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Hans-Jürgen Sprung
Niedersachsenmeister
der Crossfahrer 1970

ßenrennen der Saison l979,einem Zweiermannschafts-
Zeitfahren über 42 Kilometer. Favorisierte Mannschaften
kamen aus ganz Norddeutschland, aber den Sieg in die-
sem schweren Rennen gegen die Uhr errangen die
Laatzener Jungen Hecke und Sprung mit über zwei
Minuten Vorsprung in einer neuen Streckenrekordzeit.

Im Jahre 1972 hatten diese jungen Fahrer schon Ge-
legenheit, sich in der Amateurklasse auszuzeichnen. Bei-
de, so wie einige bewährte Fahrer wie H.-F. Schleen-
becker, Fritz Heitmann und Kurt Stamme waren die
Stützen des Stahlradvereines im Jubiläumsjahr 19'72. ln
der Jugendklasse hatte man ebenfalls vielversprechenden
Nachwuchs, der durch hartes und dosiertes Training,
betreut von Gerhard Stamme, über die Dauer von Jahren
große Erfolge erringen konnte.
Dank der Umsicht der damaligen Vereinsführung gelang
es in den folgenden Jahren mit Unterstützung einiger
Sponsoren als Veranstalter von Rundstreckenrennen im
neu entstandenem Laatzener Industriegebiet das Interesse
der Radsportfreunde auf die Rennen zu lenken.
Starterfelder mit Fahrern aus Berlin, Nord- und West-
deutschland- unter ihnen namhafte Könner aus der
Nationalmannschaft des B.D.R. dazu Radsportler des
befreundeten Clubs aus Montivilliers (Normandie) und
Naestved (Dänemark) gaben den Rennen der 60iger Jahre

Michael Hecke und
Hans-Jürgen Sprung
nach ihrem "Zeitfahr-
sieg" Sieger 1979 im
Zweier-Mannschaft-
Zeitfahren



Sie gerehrung im " HEINA- P REIS" durch
M ini ste rprös ident Ge o rg Diedric hs

um den "GROßEN-HEINA-PREIS" eine internationale
Note.

Dank der Unterstützung der Brauerei Wülfel bot sich dem
Stahlradverein die Möglichkeit, auch größere Rennen
auszurichten. Hervorzuheben sind die Zwei-Etappen-
Rennen für A-Jugend in den Jahren von 1969 - 1974, zu
denen 1970 sogar der damalige Bundestrainer Karl Link
die besten Fahrer des B.D.R. an den Start brachte.

Nachdem sich dann Laatzen-Mitte zum Stadtzentrum ent-
wickelt hatte, begann ab 1915 eine Serie von Rennen um
das "Leineeinkaufszentrum", die fast ausschließlich unter
dem Paffonat der Firma "MÖBEL-NIEMANN" standen.
Aschenbahn- und Querfeldeinrennen im Sportgelände
"Auf der Dehne" sowie kleinere Straßenrennen mit
Nachwuchswettbewerben sehörten ebenfalls zum Veran-
staltungsprogramm.
Expeditionen ins benachbarte Ausland waren in den fol-
genden Jahren ein Bestandteil der Saisonplanung. Der
süddänische BC Naestved war einige Male Gastgeber, wo
auch die Aktiven dieses Clubs inLaatzen zu Gast waren.
Die Normandie gehörte zu den bevorzugten Zielen der
Laatzener Radsportler. Einige Besuche galten dem Rad-
club Montivilliers bei Le Havre, zu dem besonders
freundschaftliche Kontakte bestehen. Erfolgreich jedoch
waren unsere Rennsportler nur in Grand Quivilly, der
Laatzener Partnerstadt. Bei Starts in dieser Vorstadt von
Rouen gab es Siege für Martin Wollinger und für Michael
Hecke sowie einige gute Plätze für die "Grün-Gelben"
aus Laatzen.
1974 schon zahlte sich das intensive Training der Jugend-
lichen aus. Uwe Habermehl kam in Fürth bei der Deut-
schen Straßenmeisterschaft der B-Jugend auf den sensa-
tionellen 4. Platz. Auf Bezirksebene gab es Serien von Er-
folgen. Beim Bergfahren gingen in der Schülerklasse die
ersten drei Plätze an die Laatzener Jungen Schaper, Malz
und Rosenthal.
Berg- und Straßenmeister wurde bei der B-Jugend Uwe
Habermehl. Bergmeister der Amateure war Michael
Hecke. Übenaschend holten die'Amateure Hecke. Fritz
Heitmann, Schleenbecker und Feddeler die Bronze-
medaille im l00-Kilometer-Mannschaftsfahren bei der
Niedersachsenmeisterschaft.

Für die Laatzener Radrennfahrer gab es 1975 wieder
viele gute Ergebnisse und Erfolge in verschiedenen
Wettbewerben einschließlich der Landesmeisterschaften,
aber die Siege bei Bezirksmeisterschaften im leistungs-
starken hannoverschen Bezirk sprechen für sich:
Straßenmeister der A-Jugend: Uwe Habermahl, Berg-
meister der Amateure: Michael Hecke, Bergmeister der
Schüler: Detlef Malz; Cross-Sieger: Michael Hecke, 2.
Hans-Jürgen Sprung, Cross-Meisterschaft der Jugend: 2.
Uwe Habermehl,3. Rosenthal.
Auf einem schnellen Kurs wurde erstmals ein Radrennen
um das LEZ gefahren.
1976 war das Jahr des Werner Fischer, der zwar im Vor-
jahr schon gute Leistungen gezeigt hatte, jedoch nun erst
auftrumpfen konnte. Nach vier Siegen im Straßenrennen
wurde er in den BDR-Kader berufen.

Beim Böchinger 3-Tage-Rennen Fünfter, holte er sich in
Jugoslawien den Etappensieg. Er wurde noch Landes-
meister im 3O0O-Meter-Verfolgungsfahren auf der Bahn
und ebenfalls Meister im 2er-Mannschaftsfahren mit
Partner Uwe Habermehl, der es seinerseits zu 26 Pla-
zierungen bei Straßenrennen in dieser Saison brachte. Im
4er-Mannschaftsfahren auf der Straße waren die Laatze-
ner in der Besetzung Fischer, Habermehl, Schaper und
Rosenthal in der Landesmeisterschaft sowie auch in der
Bezirksmeisterschaft siegreich. Die Meisterschaft auf der
Bahn gewannen sie ebenfalls.

19'76 hatte Gerhard Stamme die Idee, ein Nachwuchs-
rennen zu schaffen, das mehrere Tage andauerte undjun-
ge Leute mehr begeistern konnte, als ein einmaliges
Auftreten. So wurde das Schüler-"Sechs-Tage-Rennen"
aus der Taufe gehoben, das dann in den folgenden Jahren
begabte junge Fahrer in den Verein brachte. Einer dieser
jungen Leute war Winfried Falk, der 1978 schon ein
Jugend-Sichtungsrennen gewinnen konnte.

Zu aller Überraschung wurde Reiner Schaper Nieder-
sachsenmeister im Straßenfahren der A-Jugend und
"Winni" Falk war schon - laut Statistik - 30. im Bundes-
deutschen Radsport; Marianne Stuwe, die durch den
Aufschwung im Frauenradsport harte Konkurrenz
bekam, war trotzdem Deutsche Vizemeisterin auf der
Straße und bestritt die Weltmeisterschaft.

r'

Rennen um das "LEZ" unter dem Patronat
"Möbel Niemann"
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Sieger der Landes- und Bezirksmeisterschaft im 4er
Habermehl M. RosenthaUR. Schaper

Reiner Schaper schaffte es im ersten Amateur-Jahr bis
zum A-Fahrer. Viele gute Plazierungen in schweren
Rennen zeigten 1980 den BDR-Verantwortlichen, daß es
inLaatzen ein zu beachtendes Radsporttalent gab.
Bei der Deutschen-Jugend-Straßenmeisterschaft in Ham-
burg-Harburg zeigte Winfried Falk wieder großartigen
Einsatz und schaffte den 9. Rang.
1981 gehörte Wini zum Nationalteam des B.D.R. Zahbei-
che Rennen und Lehrgänge mußte der junge Oberschüler
bestreiten, um für die Junioren- Weltmeisterschaft in
Leipzig den richtigen "Schliff' zu haben. Dieses Groß-
ereignis verlief für das BDR-Team insgesamt glücklos
und Falk war über seinen 70. Platz bei über 180 Startern
selbst enttäuscht.
Bei den Niedersächsischen Straßenmeisterschaften wurde
der hochfavorisierte Bokeloh aus Langenhagen vom
Laatzener deklassiert und mit gtoßen Erwartungen fuhr
Winfried zur "Deutschen" nach Frankfurt. Aber auch er
hatte sich übernommen und kam nach großartigem
Kampf entftiuscht als f. ins Ziel. Das Abitur war 1982
wichtiger als der Radsportsieg für den nun bei den
Amateuren startenden Winfried Falk. Nach gutem
Schulabschluß gab es noch einen vielbeachteten 5. Rang
in der Niedersachsenmeisterschaft.

Jugend-Sichtungsrennen mit dem Starter
Gerhard Stamme
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Mannschaftsfahren "Stral3e und Bahn"I976 W. Fischer/U.

Die Grundausbildung beim Militär, die Winfried gleich
am Jahresbeginn 1983 ableisten mußte, hinderte ihn vor-
erst. Doch dann kam er nach gezieltem Training zu guten
Resultaten in Straßenrennen und als Lohn folgte die
Einladung zur "Internationalen Schleswig-Holstein-
Rundfahrt" im Juni. Als bester Niedersachse erreichte
Winfried Falk den 20. Rang unter 72 Startern. Abschluß
und Höhepunkt des Jahres war der Gewinn der Nieder-
sächsischen Bergmeisterschaft.
1983 waren drei Schülerfahrer in die Jugendklasse
gewechselt Frank Bernstein, Jens Brückmann und Daniel
Stamme, die hier gute Erfolge erzielen konnten.
Für 1984 hatte W. Falk sich viel vorgenommen. Nach gu-
ter Vorbereitung stand er im Aufgebot der Niedersachsen-
Mannschaft zur stark besetzten "Niedersachsen-Rund-
fahrt" Mitte April. Sportler aus der Sowjetunion und der
DDR behenschten das Rennen und die kalte Witterung
machte diesen Wettbewerb zu einer besonderen Strapaze.
Als drittbester westdeutscher Fahrer beendete Falk dieses
mörderische Rennen als 29. im Gesamtklassement, wobei
er als 15. beim Bergzeitfahren in Goslar fast in die inter-
nationale Elite vorgestoßen wäre.
Ausgesprochen positiv war die großartige Entwicklung
der Jugendfahrer. Es gab Endkampfszenen in Straßen-
rennen, bei denen die grüngelben Trikots in Front lagen,
wie z. B. bei den Bezirksmeisterschaften in Sarstedt. wo
Jens Brückmann vor Frank Bernstein siegte. Ein Sieg und
16 Plazierungen von Bernstein und 18 Top-Ränge für
Brückmann sprechen für sich! Auch auf der Bahn zeigten
die Jungen ihr Können. Neben vielen guten Ergebnissen
in der Sommerbahnmeisterschaft erreichte F. Bernstein
den2.Platz und J. Brückmann sogar den Titel der Nieder-
sachsenmeisterschaft im 500 Meter-Zeitfahren. Sensatio-
nell war dann der 2. Platz bei den Deutschen Bahnmeis-
terschaften in der gleichen Disziplin durch Jens Brück-
mann.
Beim "LEZ-Rennen" gab es eine sportliche Delikatesse,
denn der dänische Meistervierer aus Neastved startete
hier. Die Dänen beherrschten zwar die Szene, aber Mat-
thias Lange aus Berlin blieb dann doch der Sieger.



Winfried Falk

Die von der Jugend in die Juniorenklasse gewechselten
Bernstein und Brückmann waren 1985 die Leistungs-
träger des Vereins. Letzterem gelang ein Sieg in Delmen-
horst und es gab weitere Plazierungen in Straßenwett-
bewerben. Neben Rang fünf und sechs in der Sommer-
bahnmeisterschaft waren für Jens Brückmann der 3. Platz
im Sprint, l00O-Meter-Zeitfahren und für Frank Bern-
stein der 3. Platz der Niedersachsenmeisterschaft heraus-
ragende Resultate. Von der Deutschen Meisterschaft kam
Brückmann diesmal mit der Bronzemedaille zurück, die
er gemeinsam mit Carsten Dreske vom HRC erungen
hatte.
Ein zweites Straßenrennen wurde vom Stahlradverein am
6.7.1985 aus der Taufe gehoben. Die Rundstrecke
Mergenthaler-Senefelder-Straße zwischen Messe und
LEZ gelegen, ist zwar nur 550 Meter lang, aber trotzdem
gut zu befahren. Die Wettkämpfe, die den Junioren, den
Schülern und der Jugend vorbehalten waren, wurden von
der Firma TOYOTA und dem an der Strecke gelegenen
Autohaus LANGENSTRASSEN gesponsorr.
Melversprechend begann für die Laatzener die Renn-
saison 1986, Bernstein und Brückmann konnten einige
Siege feiern und sich mehrfach plazieren. Durch einen
schweren Verkehrsunfall während des Trainings wurde

Jugendfahrer: Daniel Stamme/Frank Bernstein
B e tre uer : G e rhard Stamme/Alb e rt Wan g rin

Jens Brückmann

jedoch die Saison von Jens Brückmannjäh unterbrochen.
Später gab es noch den 3. Platz im l00O-m-Zeitfahren um
den Landestitel. Das erste Straßenrennen als Ama-
teurfahrer, das Jens Brückmann am 12. Oktober in Köln
bestritt, brachte einen beachtenswerten 2. Platz.
Die Zeit der großen Erfolge im Rennsport war vorerst
beim Stahlradverein zu Ende gegangen. Einige ältere
Fahrer waren hin und wieder noch am Start, jedoch ohne
nennenswerte Erfolse.

Adolf Stamme

2. Platz Bezirks-Meisterschaft 1982 m Vierer-
Mannschafisfahren "Stratie" - Schülerklasse - Mike
Herfort/Frank Bernstein Daniel Stamme/Jens
Brückmann
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Porträt Marianne Stuwe

Marianne Stuwe Deutsche Meisterin 1976

Im Jahre 1973 begann die radsportliche Laufbahn von
Marianne Stuwe.
Nachdem im Radsport - einst eine Domäne der Männer -

seit Anfang der 7Oiger Jahre auch Damen im Rennsattel
keine Seltenheit mehr waren -, zählte Marianne zu den
aktivsten Mitgliedern des Stahlradvereines.
Im Radtraining unterstützt von ihrem Schwager und
Vereinsmitglied Klaus Feddeler, begann sie zunächst mit
dem Wanderfahren, entdeckte jedoch bald ihre Liebe für
den Rennsport.

Schon 1974 sicherte sie sich bei der Deutschen Meis-
terschaft in Hildesheim in ihren Klasse einen guten 5.
Platz unter 25 Anwärterinnen. 1975 stellten sich weitere
Erfolge ein: u.a. der 6. Platz bei der Deutschen Straßen-
meisterschaft. Von 7 Straßenrennen, die sie 1976 fuhr,
konnte Marianne 4 Rennen gewinnen, hinzu kamen 2
zweite Plätze sowie ein dritter Rang
Den ersten Deutschen Meistertitel brachte sie 1977 von
der Olympiabahn in München im 3000-Meter-Ver-
folgungsfahren mit nach Laatzen. Im selben Jahr wurde
sie Deutsche Meisterin im Einer-Straßenfahren. Ein 2.
Platz im Straßenrennen sowie Platz 3 bei der 3000-Meter-
Verfolgung auf der Bahn waren 1976 weitere sportliche
Höhepunkte.
Bei ihrer Teilnahme am Weltpokal-Rennen in St.
Johann/Tirol konnte sie 1976 und 1977 ieweils den l.
Platz erringen.
In der langen Vereinsgeschichte des Stahlrad-Vereins
führt Marianne Stuwe mit ihren beiden Deutschen
Meistertiteln die Erfolgsliste der Besten an.

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Damenklasse

Teilnahme Deutsche Meisterschaft Straße

Teilnahme Deutsche Meisterschaft Straße

Deutsche Meisterschaft 3000 m Verfolgung Bahn

Deutsche Meisterschaft Einer Straßenfahren

Deutsche Meisterschaft Einer Straßenfahren

Deutsche Meisterschaft 3000 m Verfolgung Bahn

Weltpokalrennen St. Johann

Weltpokalrennen St. Johann

Niedersachsen-Meisterschaft 3000 m Verfolgung Bahn

Niedersachsen-Meisterschaft Einer Straßenfahren

Niedersachsen-Meisterschaft Einer Straßenfahren

5. Platz

6. Platz

l.Platz

l.Platz

2. Platz

3. Platz

l. Platz

L Platz

l. Platz

LPlatz

l. Platz

Erfolgsliste von Marianne Stuwe

r914
r975
1976
1976
r977
1977
r976
1977
r977
r977
1978
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Wanderfahren

Stahlradl lVerein Laatzen von 1E97
' 

MirrliPd d.s B. D.R.

L a a t : c n .  D r t u m  d e s  P o $ $ f n , D d s
S ' r '

f J

r I

fn .*-"  
spc,,"Ldf, . , r ' tsn ,rd -r  'e 'n "

\- f i " .a** Lechtn sr . r ' r  lh fr  { .R{ \ . ,"  iu

*$, - ,  r^ u, ,d zq . \ ' , r ' " r  I , , : i  { . . ' i .drn r- ,
-t-
fl = jährigen Stiftungsfest
Eanz .rgrkil$ cinrilad(n

Irr d( Livanurs, rnlt Ihncn cilr'Ec v.!$üs.c Stund(n

im K,.ß. fiöh.! Spoilsh.unn. vc,l.bcn zr lsmcn. scbrn

s,n uns dr .nßc..hmcn Iloffirns hin, sif ndxr lorö

^trs.I,öriscn an S.ilannt.n IJs.n ir unsercr \li(c b.E.i0en

rr larnor und :oilnrn

mir sportlidr.m ..All t lcil"

Stah|ad--Verein Laatzen v. 1 897

Uil .ll.n Aßprnd.tr sq.d' zu v(den, €d8.n \,' Ik.
Zussc bß rum l{. Ausui

Einladung zum
30-jährigen
Stiftungsfest

Als sich unsere "Altvorderen" vor der Jahrhundertwende
ein Fahrrad anschafften, hatten sie dafür sicherlich ver-
schiedene Gründe: Da damals weder Straßenbahnen im
Raum Hannover verkehrten und Automobile eine Rarität
waren, stieg man auf das "neumodische Velociped", um
in den benachbarten Dörfern und besonders in der Stadt
Hannover kleine Geschäftsfahrten oder Besorgungen zu
erledigen. Andererseits aber konnte man auch mit dem
Fahrrad sportlich und schnell "rennen", das eine Vielzahl
von überlieferten Radrenndokumenten belegt, denn
Radrennen waren genau so populär wie später
Motorradrennen. Schliesslich konnte man mit gleichge-
sinnten Freunden oder auch mit jungen Damen
Wanderfahrten in die nähere und weitere Umgebung
unternehmen, bei denen man die heimatlichen
Landschaften kennenlernte und gleichzeitig die
Kameradschaft miteinander pfl egte.

So gehört das Wanderfahren seit der Gründung des
Vereins zum Programm der Laatzener Radsportler. Stets

Wanderfahrt in den Harz 1925
E. Hoppe, W. Klammrodt, G. Klammrodt,
F. Tiedau, A. Stamme, H. Reiter R. Junge

K o rs ofohren in H annov e r

bemühten sich Vorstand und Mitglieder um rege Kontakte
mit benachbarten Vereinen. Oft wurden - ähnlich den
heutigen Schützenfesten damals Radfahrerfeste veran-
staltet. Bei "Korsofahrten", die durch den Ort führten und
von Nachbarvereinen besucht wurden, vergab man schö-
ne Preise.

Ein Bild aus dem Jahr l9O2 zeigt die Laatzener
Korsofahrer in Sehnde. Spätere Bilddokumente von
Korsofahrten in Sehnde, Hannover und auch aus Laatzen
liegen uns vor; dort wurden auch Zeltfeste veranstaltet.

Unser größter noch vorhandener Pokal aus dem Jahr I 9 I 3
zeugt von der Teilnahme an einer Hildesheimer
Veranstaltung. Aus demselben Jahr datiert ein
Gruppenbild, auf dem sich die Laatzener Korsofahrer in
ihren schmucken Korsoanzügen dem Fotografen präsen-
tieren.

Zu der Zeit nutzten aber auch die jungen Burschen die
Ausfahrten als Training für ihre Rennen aus, das zeigt das
Bild einer Wanderfahrt in den Harz im Jahr 1925.
Radwanderfahrten führte der Verein bis in die Mitte der
30er Jahre durch.

Siegerehrung beim Korsofahren in Sehnde 1902
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Ve reins - S ie g e r " Europa- Ste rnfahrt " I 9 5 4

Erst als Karl Schneemann mit einigen treuen Radsport-
freunden 1950 den Verein erneut belebte, wurden auch
wieder organisierte Radwanderungen durchgeführt. Die
Sportkameraden Karl Pohl. und Rudi Weber waren dabei
die Organisatoren in den ersten Jahren nach der Wieder-
gründung.

Rennveranstaltungen, an denen Laatzener Rennfahrer
teilnahmen, wurden von den Wanderfahrern kamerad-
schaftlich unterstützt oder man radelte gemeinsam zu in-
teressanten Zielen in die nähere Umgebung; für die
Rennfahrer gleichzeitig ein willkommenes Training.
Vereins-Ausfahrten in die weitere niedersächsische Hei-
mat fcirderten den Zusammenhalt des Vereins und sind
noch in guter Erinnerung.
Doch das Streben nach größeren Leistungen führte ab
1954 durch die Wanderfahrwarte Gerhard Timme und
Heinrich Böttcher zu Erfolgen, die den guten Ruf der
Laatzener Wanderfahrer fe sti gten.
Bei einer Bundessternfahrt nach Göttinsen beleste der
Verein den 1. Platz.

Anläßlich der Rad- Weltmeisterschaften, deren Austra-
gungsorte die Städte Köln und Wuppertal-Solingen im
Jahr 1954 waren, richtete der BUND DEUTSCHER
RADFAHRER eine "Internationale Europa Sternfahrt"
aus, deren Sinn kein Schnelligkeitswettbewerb war, son-
dern als Treffen aller Radwanderfahrer sewertet wurde.

Unsere jungen Damen beim Festumzug 1954
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Der Stahlradverein Laatzen nahm mit neun Fahrern, dar-
unter die Vorstandsmitglieder Karl Schneemann und
Heinrich Böttcher, daran teil und ging in der
Vereinswertung als Sieger aus der Mehretappenfahrt her-
vor. Als Zielort wurde der Austragungsort der
Straßenrennen in Solingen angesteuert.

Auf dem "Solinger Klingenkurs" - wie er genannt wurde
- erlebten wir die großen internationalen Radrennfahrer
der damaligen Zeit. Italiens Idol Fausto Coppi, die
erprobten Schweizer Ferdi Kübler und Fritz Schär, der
dreimalige französische Tour-de-France-Sieger Luison
Bobet dazu Deutschlands Straßenprofis, sie alle hatten
unsere Sympathien, als sich das Fahrerfeld mit vielen
anderen international bewährten Radrennfahrern auf dem
schwirigen Kurs an uns vorbeiquälte!

Zusätzlich wurde das Rennen durch verheerende unvor-
hergesehene Witterungsverhältnisse erschwert. Durch
langanhaltende Regenfälle und Sturmböen stürzte die
Zuschauertribüne ein und Tausende von Zuschauern "ver-
sanken" buchstäblich im Sinne des Wortes in Morast und
Dreck auf den angrenzenden Wiesen und Ackern entlang
der Rennstrecke!

1955 konnten die Wanderfahrer bei der Sternfahrt nach
Einbeck wiederum die beste Vereinswertung nachweisen
und unser versehrter Sportkamerad Heinrich Böttcher
bekam einen Ehrenpreis.

Mit großem Erfolg wurde im Juli 1957 auf Initiative des
derzeitigen Fachwartes Hubert Stövesand eine Landes-
wanderfahrt anläßlich des 6o-jährigen Bestehens des
Stahlradvereins Laatzen organisiert. Im darauffolgenden
Jahr gab es zwei gute Einzelleistungen durch Hubert Stö-
vesand und Günter Hansen, die bei der Suchfahrt des
Landesverbandes den l. und 3. Platz erreichten. Ab 1962
wurden wieder Tagesfahrten durchgeführt, die u.a. den
Deister, die Marienburg, das Steinhuder Meer, den Hä-
melerwald oder den Lönssee zum Ziel hatten. Selbst
unsere Jüngsten waren häufig dabei, denn auf die Fa-
milien wurde stets Rücksicht genommen.

Vele Wanderfahrer Niedersachsens folgten gern einer
Einladung des Wanderfahrwartes zum Aschenbahnrennen

Radwanderfahrt zum Benther Berg



des Stahlradvereins am 22.'7 .1962. Für die Jahreswertung
1965 richtete Wanderfahrwart Günter Hansen eine
Suchfahrt aus. Im Jahr 1967 nahm der Stahlradverein an
der "Internationalen Sternfahrt" in Hildesheim teil und im
Juli 1968 hieß der Zielort der Bundesfahrt "Dinklar" So
wuchsen ab 1963 die Leistungen der Laatzener Rad-
wanderer stetig, so daß ab 1969 vordere Plazierungen in
der Bundeswertung der Vereinsklasse B erzielt werden
konnten.

Bei Durchsicht alter Teilnehmerlisten fällt auf, daß z. B.
die Jugendfahrer Habermehl, Fischer, Vogel, Seemann,
Rosenthal und Wulfes etwa 1972 zu den eifrigsten Wan-
derfahrern gehörten. Später flnden wir dies Namen dann
in den Ergebnislisten der Rennen wieder, wenn Meister-
titel bei Bezirks- oder Landesverbandsrennen erunsen
wurden.

Ein Beispiel ist auch Marianne Stuwe, die bei den Damen
sowohl auf der Bahn als auch im Einer-Straßenfahren
Deutsche Meisterin wurde und einst mit Wanderfahrten
begann. Nach Beendigung ihrer Rennlaufbahn radelte
Marianne l98l noch 17.000 km Wanderfahrten, während
ihr Schwager, Klaus Feddeler, es l98l auf 24.000 Kilo-
meter brachte.

Gemeinsame Fahrten in die engere und weitere Umge-
bung verbindet die Wanderfahrer in guter sportlicher Ka-
meradschaft. Neben Wertungsfahrten auf Kreis-, Bezirks-
und Verbandsebene ist die Teilnahme der Wanderfahrer
am Jahrestreffen des BUNDES DEUTSCHER RAD-
FAHRER der wandersportliche Höhepunkt.

Anläßlich seines 75-jährigen Jubiläums richtete der Ver-
ein wiederum eine Landesverbandsfahrt in Laatzen aus,
an der sich 14 auswärtige Vereine mit 245 Fahrern betei-
ligten. Ein buntes Bild boten 6 Korso-Radfahrvereine, die
am 25.6. 1912 nit festlich geschmückten Rädern den
großen Laatzener Festzug begleiteten. In den folgenden
Jahren beteiligten sich die "Stahlradfahrer" an Korso-
fahrten in Dinklar, Peine (1973) sowie 1974 in Othfresen
und wiederum inLaatzen.

Die Bundestreffen der Radwanderer stehen bei allen Ver-
einen im Mittelpunkt der Jahresplanung. Nachdem die

"Anfahrt 1985 nach Northen"

Laatzener beim Bundestreffen in Hameln 1955 in der
Vereinswertung den l. Platz belegten, begann mit dem
Bundestreffen 1961 in Oker/Harz eine neue Fernfahrt-
serie zu Zielorten, die sich in den unterschiedlichsten
deutschen Landschaften zwischen Rhein und Elbe und
von der Nordsee bis zum Bodensee befanden. Eine zu-
rückgelegte Gesamt-Vereins-Kilometerzahl um etwa
10.000 wurde oft honoriert, so gab es in der Vergangen-
heit schon 2 zweite, I dritten, 2 vierte und einen fünften
Platz für den Stahlradverein.

Günter Hansen, der sich viele Jahre hindurch mit großer
Bereitschaft dem Verein gewidmet hatte, schied wegen
Wohnungswechsel nach l7-jähriger Arbeit aus dem
Vorstand aus. Ihm, der mit 571 Fahrten die interne
Vereinswertung der Wanderfahrer ab 1953 anführt, folgen
Adolf Stamme (432), Anni Stamme (365), Günther
Bergholz (357) und Hubert Stövesand (290) auf den
nächsten Plätzen. Sie zählen damit zu den beständissten
Radwanderern.

Hubert Stövesand, danach als Wanderfahrwart (1978)
einstimmig gewählt, führte diese Aufgabe ebenfalls mit
Geschick und Organisationstalent bis zum Jahr 1982 aus.
Von 1983 bis 1984 gehörten Stephan Grosse und Andrea
Brückmann (1984-1986) dem erweiterten Vorstand an

F e s t g r up p e a nl dl3 I i c h de s 7 5 -j ri h r i g e n Ve re in s - J ub i I tium s Trainin g sfahrt en " D iensta g s - G rupp e "
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Das war die "Fuchsjagd" 1954

und setzten sich als Wanderfahrwarte ein. Nach Sport-
kamerad Friedrich Krite (1987- 1989) übernahm mit
Adolf Stamme ein bewährter Mann die Sparte "Rad-
wandern", die ab 1996 von Werner Gättner geführt wird.

Die Wahrnehmung radsportlicher Interessen und deren
Förderung steht in der Vereinsarbeit obenan. Dazu gehört
auch der Erwerb des DEUTSCHEN RADSPORIABZEI-
CHENS oder der "Tag des Radfahrens", einer Runde, die
schon oft durch alle Laatzener Ortsteile führte. Darüber
hinaus wird auch die Geselligkeit beim Kegelwettstreit
oder beim "Ball der Pedaleure" gepflegt. Zur Tradition
gehört auch die "Fuchsjagd" im Monat November; mit
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der Siegerehrung der erfolgreichsten Sportler des Jahres
und einem gemeinsamen Essen klingt dieser Tag im
Clubhaus aus.

Adolf Stamme

s&'/oührt/,*
Ihr Ansprech-
partner beim Bau
von Eigenheimen
und Eigentums-
wohnungen sowie
bei Wohnungs-
anmietung im
Landkreis
Hannover.

KSG Kreissiedlungsgesellschaft Hannover mbH
Auf der Dehne 2 c, 30880 Laatzen, Telefon 86 04-0
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Porträt Michael Hecke

Als ehemaliger erfolgreicher Jugendfahrer, der 1969
seine radsportliche Karriere im Stahlradverein begann,
kann Michael Hecke auf eine lange Siegesserie zurück-
blicken.

Von 1969 bis 19'77 war Michael Hecke oft in den Sie-
gerlisten von Jugend- bzw Amateurrennen zu finden.

In den Jahren von 1977 - 1987 wurde es ruhiger um M.
Hecke. Aber dann - 1990 - kam er mit dem Mountain-
biking - einer aufstrebenden Sportart.- in Berührung.
Nach einem ersten Platz bei einem "Jedermann-Rennen"
kamen weitere Siege hinzu, und Michael, inzwischen 38
Jahre alt, schaffte den Sprung zum Deutschen Meister in
der Seniorenklasse am 15. Sept. l99l ! Durch seine über-
zeugende Leistung erkämpfte er sich mit diesem Sieg die
Teilnahme an den Weltmeisterschaften in ltalien.

Michael Hecke Deutscher Meister I99l

r970

r974

r975

1977

r987
1989
r99l
1992
r993

Jugendklasse
Jugendklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Amateurklasse
Senioren
Senioren
Senioren

Erfolge von Michael Hecke

Landesverband
Landesverband
Bezirk
Bezirk
Bezirk
Bezirk
Bezirk
Landesverband
Bezirk
Bezirk
Deutsche Meisterschaft
Landesverband
Landesverband

Einer Straße
Bergzeitfahren
Bergzeitfahren

Querfeldein
Querfeldein
Bergzeitfahren
Bergzeitfahren

Querfeldein
Querfeldein
3. Querfeldein
MTB
MTB
MTB

l. Platz
l. Platz
l. Platz
l. Platz
l. Platz
l. Platz
l. Platz
l. Platz
l. Platz
3. Platz
l.Platz
L Platz
l. Platz

Gremmel M
Bedochungen GmbH

Johonn-Egestorff-Stroße B
30982 Pottensen

Telefon: (05.l0.l) B 40 I I
TeleTelefox (0510.l) 8 40 t s

Bedochung oller Art

lsolierungen
Dochboustoffe
Asbestentsorgung
Kronverleih
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"M.T.B." Mountainbiking

Der Weg des "Senkrechtstarters" Michael Hecke blieb in
Radsportkreisen nicht unbemerkt und weitere talentierte
Fahrer wie Wolf vorm Walde, Bastian Hilty und Inga
Böddecker stießen zum Verein, so daß man sich nach reif-
licher Überlegung im Vorstand entschloß, eine "Moun-

tainbike-Sparte" zu gründen.
Eine neue Sportart wird populär.
Es zeigte sich, daß man 1991 die richtige Entscheidung
getroffen hatte, denn schnell wuchs die Gruppe der Sport-
ler an. Erfreulicherweise verjüngte sich dadurch das
Durchschnittsalter unserer Mitglieder und das Vereins-
leben erhielt viele neue Anregungen.

Zur gleichen Zeit kamen mit dem Spitzenfahrer Lars
Burmeister weitere Fahrer in die Gruppe, so daß threZahl
binnen eines Jahres auf 35 anstieg. 1992 konnte Lars, der
inzwischen die Sparte leitet, 18 Rennen als souveräner
Sieger beenden.

Wie bereits 1992 richtete der Stahlradverein Laatzen in
Springe die Niedersachsen-Meisterschaft aus und ging
1993 mit einem schlagkräftigen MTB-Team an den Start.
Die Meisterschaft, die im Zusammenhang mit KEHA-
Radsport ausgerichtet wurde, konnte sowohl sportlich als
auch organisatorisch als sportlicher Erfolg gewertet wer-
den.
Das Publikums- und Medieninteresse war groß, schon im
Vorfeld des Rennens erschienen Berichte und Hinweise in
Zeitungen, Hörfunk und Fernsehen. Insgesamt nahmen
über 250 Fahrer an den Rennen teil. Unter den Startern
mit Lizenz befand sich auch die dreimalige Junioren-
weltmeisterin Hanka Kupfernagel, die das Lizenzrennen
der Damen gewann. Unsere Vereinskameradin Inga Bö-
dekker war als Drittplazierte beste Starterin aus Nieder-
sachsen und wurde überlegen Niedersachsenmeisterin;
wie auch in 1992. Michael Hecke deklassierte im Se-
niorenrennen die gesamte Konkurrenz und verteidigte
seinen Titel erfolsreich. Bastian Hiltv beleste im Junio-

Bastian Hilty, Wolf vorm Walde, Inga Böddeker Michael
Hecke. Lars Burmeister
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Start in
Hameln 1993

renrennen wie im Vorjahr den 2. Platz und damit Vize-
Niedersachsenmeister. Trotz seiner Belastung als Mitor-
ganisator erreichte Lars Burmeister den I . Platz und wur-
de überraschend Vize-Niedersachsenmeister. Damit er-
kämpfte der Stahlradverein zwei Titel und zwei Vize-Titel.
Die sportliche Ausbeute war damit mehr als erfreulich.

Ein weiterer Höhepunkt war eine Veranstaltung am 16.l
17. Juli 1994, als in Springe auf einem anspruchsvollen
Kurs ein Bundesligarennen durch unseren Verein ausge-
richtet wurde. Eine Rekordbeteiligung von 300 Startern
nahmen in der Lizenzklasse an 5 Rennen teil.

Bei der gleichzeitig ausgefahrenen Niedersachsenmeis-
terschaft beleeten unsere Fahrer folsende Plätze

Andrea
Jörg
Sebastian
Lars
Georg

Brandt Damenklasse 2. Platz
Sievers Juniorenklasse 5. Platz
Hilty Amateure 3. Platz
Burmeister Amateure 4. Platz
Causin Seniorenklasse 2. Platz

Im Jahre 1995 erreichten die Stahlradfahrer
folgende Plazierungen:
Georg Causin Seniorenklasse
Dirk Wustefeld Jugendklasse
Sebastian Hilty Amateure
Andrea Brandt Damenklasse

2. Platz
3. Platz
3. Platz
-5.. Platz

Durch zahlreiche Erfolge der Mountainbiker sowie durch
perfekte Ausrichtung von Rennen hat der Verein weit
über die Grenzen von Niedersachsen hinaus einen guten

Ruf bekommen.
Der Mitgliederzuwachs in der "MTB-Sparte" in den
Jahren 1992 bis jetzt ist hauptsächlich auf die lebendige
Vereinsarbeit um Lars Burmeister mit seiner Kern-
mannschaft zurückzufiihren. 38 Sportler besitzen eine
Rennlizenz, 6 Fahrer nahmen 1995 an Weltpokal-Rennen
teil und 10 starteten bei Deutschen Meisterschaften im
Crosscountry und Downhill-Rennen. Es gab zwar nicht
die gewohnten Einzelerfolge wie in den Vorjahren, aber
eine bisher nicht zu verzeichnende Breite von Lizenz-
fahrern, die sich in der vergangenen Saison zu guten Leis-
tungen steigerten.

G. Bergholz / A. Stamme



Die Vereinsmeister im
S tahlradverein Laatzen

1950 A. Stamme
1951 W. Heinemeier
1952 Fr. A. Döpke
1953 J. Böhm
1954 J. Böhm
1955 J. Böhm
1956 J. Böhm
1957 J. Böhm
1958 G. Siebert
1959 G. Siebert

G. Siebert

J. Böhm und G. Siebert waren die

J. Böhm

beständigsten Fahrer in den 5O-iger Jahren

1971 M. Hecke
1972 F. Heitmann
1973 M. Hecke
1974 M. Hecke
1975 M. Hecke
1976 M. Hecke
1977 M. Hecke
1978 R. Schaper
1979 S. Mayr
1980 J. Geerke
1981 W Falk
1982 W. Falk
1983 W. Falk
1984 T. Tepelmann
1985 H. Harms
1986 J. Brückmann
1981 J. Brückmann
1988 ausgefallen
1989 F. Germer
1990 M. Hecke
l99l A. Rathgeber
1992 F. Germer
1993 M. Hecke
1994 A. Hintermaier
1995 U. Völker
1996 U. Völker

1960
l96l
t962
1963
1964
1965
1966
1967
1968
t969
r970

P. Castellan
P. Castellan
H. Haensch
P. Castellan
P. Castellan
P. Castellan
K. Stamme
F. Heitmann
F. Heitmann
F. Schleenbecker
M. Hecke

Gruppenbilder der Vereinmeisterschaft I99 6

Robert Czerwonka (2.), Uwe Völker (Sieger)
Uwe Küsel (3.) und Ralf Sölter (4.)

Christian Haupt (Jugend), Helga Albers ( 1. der
Frauen), Heike Röhr (2.) und Carina Vogt (3.)
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Radsportgeschichte besonderer Art

Gerhard Stamme in der Bildmitte mit dem deinischen
Siegerpaar Nielsen-Klamer nach dem Sechstagerennen
in Berlin 1955

Herbst 1965! Ort der Handlung: Die Winterbahn in Zü-
rich! Die fünfte Nacht des Zürcher 6-Tagerennen geht ih-
rem Höhepunkt entgegen. Eigentlich ist es der Höhepunkt
des gesamten Rennens, denn bei dieser Handicap-Jagd,
bei der schwächeren Mannschaften bis zu acht Vorgabe-
runden zugesprochen werden, versuchen die Starteams in
den angesetzten 100 Minuten die Rückstände aufzuholen,
um dann möglichst mit Vorsprung diesen Wettbewerb zu
gewinnen. Was ihnen auch meistens gelang. Eine reine
Prestigesache!

Es war ein großartiges Ereignis und als nach der vorgege-
benen Distanz der den Wettbewerb beendende Pistolen-
schuß fiel, sind nicht die späteren Gesamtsieger des Ren-
nens vorn, sondern die junge Schweizer Nachwuchs-
mannschaft, Louis Pfenninger - Heinemann. Sie hatten
von ihren vier Vorgaberunden nur zwei verloren und sieg-
ten so mit zwei Runden Vorsprung vor allen Favoriten.
Die Freude war groß, man konnte es kaum fassen. Mit
ihnen freute sich auch ihr Betreuer, Gerhard Stamme, der
Laatzener, der ihren Dank gern entgegennahm. Nach fünf
schweren Nächten noch in so guter Verfassung zu sein,
daran hatte er großen Anteil.
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Zürich 1965 war eines von insgesamt 57 6-Tagerennen,
bei dem der Laatzener von 1954 bis 1967 Berufsrennfah-
rer aus acht europäischen Nationen sowie einen Austra-
lier betreut hat. Die meisten Rennen liefen in Deutschland
ab, wie z.B. in Frankfurt, Dortmund, Berlin und Bremen.
Aber es gab auch Einsätze in Aarhus, Kopenhagen, Ant-
werpen, Zirich und in Mailand. Insgesamt verbrachten er
dabei fast ein Jahr aufden europäischen Pisten. Unter den
betreuten Teams gab es viele Mittelklassefahrer, die aber,
um eine solche Mammutprüfung durchstehen zu können,
besonders arbeitsintensiv waren. Die Höhepunkte im Be-
treuerleben des Laatzeners und eine Herausforderung be-
sonderer Art waren natürlich die Stars der Szene, die ihm
dabei auch unter seine sensiblen Hände kamen. Da waren
die zigfachen 6-Tagesieger Peter Post, NL, und Fritz
Pfenninger, Schweiz. Mit Severyns aus Belgien, vielfa-
cher Sieger und Europameister, der englische Straßen-
weltmeister Tom Simpson, der später bei der Tour de
France dramatisch zu Tode kam. und auch Weltmeister
und Olympiasieger aus Deutschland.

Gerhard Stamme, der l9-jährig dem Stahlradverein bei-
trat und wie sein Bruder Adolf von den Radsport-
ereignissen der Nachkriegszeit fasziniert war, wie z.B.
den vielen Rennen im Laatzener Messesportpalast, hatte
im Gegensatz zu Adolf bald bemerkt, daß der harte Renn-
sattel nichts für ihn war. Ihm lag das Helfen, Begleiten
und Betreuen seiner Sportkameraden im aufstrebenden
Stahlradverein der 5Oiger Jahre mehr. Nach und nach
erlernte er die Sportmassage und hatte damit die Basis für
seine späteren Einsätze geschaffen. Nachdem er sich bei
einigen Winterbahnrennen bewährt hatte, wurde der BDR
auf den jungen Laatzener aufmerksam. Sie engagierten
ihn für die Amateur-Straßennationalmannschaft. deren
Betreuer er für ca. 10 Jahre war.

Später war er auch bei den Bahnfahrern tätig. Die legen-
däre Friedensfahrt im Ostblock, auch als Warschau - Ber-
lin - Prag bekannt, war 1956 der Einstieg. Eine weitere
Friedensfahrt folgte 1958, dann die Europarundfahrt von
Jugoslavien über Italien, Österreich, Deutschland, Frank-
reich nach Belgien. Es kamen später noch die Rund-
fahrten von Österreich, Tunesien, Spanien, Holland, der
DDR so wie dreimal die Tour de France dazu. Kleinere
Mehretappenrennen, Olympiawertungsrennen und Welt-
meisterschaften der Straßen-. Cross- und Bahnfahrer run-
den die Bilanz ab. Wenn er nicht vom BDR berufen war.
stellte er sich auch dem Landesverband Niedersachsen,
dem Bezirk Hannover sowie auch den Bahnfahrern zur
Verfügung. Die vielen Einsätze auf höchster Ebene ver-
mittelten natürlich einen großen Erfahrungsschatz und
vielen jungen Laatzener Rennfahrern konnte er, nachdem
er sich von der großen Radsportszene verabschiedet hatte,
seine Kenntnisse noch vermitteln, wodurch so mancher
schöne Erfolg für den Stahlradverein I-aatzen errungen
wurde. Gerhard Stamme



Der Hallenradsport im Stahl-
radverein Laatzen von 1897 e.Y.

Hans-Jürgen Goldan, Andreas Schinke,
Guido Theuerkauf und Frank Köhler

Vier Jahre nach der Gründung des Laatzener Stahlradver-
eins führte der Berliner Bundesverein ,,Sport-Berolina"
am 10. März 1901 erstmalig öffentlich ein Radballspiel
vor, bei dem der Ball mit dem Vorder- und Hinterrad
geschlagen wurde. Die beiden Kunstradfahrer Paul und
Otto Lüders stellten (ergänzend zu dem bis dahin bereits
bekannten, mit Schlägern gespielten Radpolo) eine neue
Leistungssportart vor, in der die Deutschen lange Zeit
führend waren, die aber doch ein Stiefkind des Radsports
blieb:Radball.

Radball ist ein Sport, der eine lange und intensive Trai-
ningsphase voraussetzt, um erstmalig an Wettkämpfen
teilnehmen zu können. Wer Konzentrations- und Reak-
tionsvermögen mitbringt und in den ersten Jahren mit
festem Willen Kraft, Ausdauer und Tempo trainiert, wird
diesen Sport mit Begeisterung fortsetzen.

Im Turnier um den
Wanderpreis der
Sportklause traten
Hubert Stövesand
und Heinz Bestel
am 15.3.1964
gegen Peine an

Karl Schneemsnn gratuliert Rolf Utzerah und Erwin
Roehr zum2. Platzdes LaatzenerTurniers am 12.11.1961

In Laatzen wurden die Voraussetzungen ftir den Hallen-
radsport mit dem Bau einer Turnhalle der Schule Rat-
hausstraße/ Eichstraße 1958 geschaffen. Der damalige
Vorsitzende des Stahlradvereins gründete die Sparte

,,Hallenradsport" 1959. Mit vier gebrauchten Rädern und
einem Trainer vom RC ,,Dixi" Hannover bildeteten sich
die beiden ersten Laatzener Mannschaften Erwin
Roehr/Rolf Utzerathund Heinz Bestel,/Ilubert Stövesand.

Ab 1964 folgten die Schüler Heiner Rolfs und Joachim
Hünemörder, die bereits drei Jahre später den 2. Platz im
Jugendturnier des Stahlradvereins erkämpften. Während
sich die Spieler der ersten Generation aus dem aktiven
Sportbetrieb zurückzogen, begann unter Leitung von
Heinz Bestel ein neuer Aufbau des Hallenradsports, der
1970 in der neu erbauten zweiten Turnhalle fortgesetzt
wurde. Die derzeit einzige Mannschaft Rolfs/Hüne-
mörder war gerade in die Landesliga aufgestiegen.

Jens Krause,
OIaf Korth
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Thomas Frey

1974 kamen die Brüder Frank und Ingo Köhler zum
Radball und zeigten in den Folgejahren bei vielen Wett-
kämpfen sehr gute Leistungen.

Mitte der 70er Jahre begann die Zusammenarbeit des
..Bundes Deutscher Radfahrer" (BDR) mit dem Rad- und
Kraftfahrverband,,Solidarität" (RKB), die dem Hallenrad-
sport in Niedersachsen zu einer höheren Spielbeteiligung
verhalf. Die Gebrüder Köhler erreichten den 2. Platz im
Wettstreit um den Schüler-Bezirkspokal - gefolgt von
Olaf Roehr und Frank Hartmann.

1979 schloß sich Hans-Jürgen Goldan den Laatzener
Hallenradsportlern an und überzeugte durch seine tak-
tisch kluge Spielweise.In diesem Jahr trat auch - wie
bereits schon einmal 1960 - ein Laatzener Radpolo-Team
an die Öffentlichkeit. Anke Roehr und Marion Meyer
waren nach einem halben Jahr Training in dieser Sportart
bereits so versiert, daß sie sich bei den Norddeutschen
Landesmeisterschaften die Bronze-Medaille erkämpften.
Nach diesem Erfolg trennte sich das Team jedoch und die
Sparte Radpolo wurde eingestellt.

Kai Jensen

Das vorhandenen Fahrrad-Material wurde zu Beginn der
80er Jahre erneuert; weitere Spieler konnten gewonnen
werden.

Jens Krause und Olaf Korth wurden 1985 Jugend-Be-
zirksmeister; in der Junioren-Klasse waren Kai Jensen,
Stefan Marx, Thomas Frey und Guido Theuerkauf vertre-
ten. Bei den Bezirksmeisterschaften 1986 erreichten Ingo
Köhler/Joachim Hünemörder den 2. Platz - gefolgt von
Hans-Jürgen Goldan/Frank Köhler.

Mit l5 aktiven Radball-Spielern erreichte der Stahlrad-
verein 1987 den höchsten Stand in der Vereinsgeschichte
und das in einer Zeit, in der viele benachbarte Hallen-
radsport-Vereine den Spielbetrieb mangels Nachwuchs
aufgeben mußten. 1988 bewiesen Heiner Rolfs und
Joachim Hünemörder, daß sie nichts an Schwung verlo-
ren haben und wurden Radball-Bezirksmeister. Ein guter
Grund, sich zurückzuziehen und den Jüngeren Vorrang zu
geben. Und die Jüngeren kamen. Mit Torsten Schulz, der
von Etelsen nach Laatzen wechselte, wurden neue
Akzente gesetzt. Als technisch versierter und sprintstar-
ker Spieler bildete er mit Gerald Clemens ein Team, das
so leistungsstark werden sollte, wie niemals eine Laatze-
ner Radball-Mannschaft zuvor. Neue Spielzüge wurden

Joachim
Hünemörder
Heiner Rolfs

T

Heiner Rolfs, Frank Hartmann,
Hünemörder Olaf Roehr
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Auf dem Treppchen: Michael Alder -

Daniel Rybak Benedikt Schlüter -

Frank Wittmershaus

trainiert undAn-
griffspositionen
konnten sicher
ausgeführt wer-
den. Der Auf-
stieg von der
Bezirksliga in
die Landesliga
folgte souver-
än. Gerald Cle-
mens war mit
l7 Jahren der
jüngste Spieler
dieser Klasse.

Viele Meister-
schaften in der
Schüler- bzw
später in der Ju-
gendklasse wur-
den bestritten
und häufig mit
den vorderen
Plätzen belegt.
Die heute erfolg-

reichste Nachwuchsmannschaft bilden die entrnalig in der
Klasse der Junioren angefietenen Frank Wittrnershaus und
Benedilt Schlüter.

In all den Jahren brachte der Stahlradverein die Aktivit?iten
des Hallenradsports auf die Straße, um sie der Öffentlichkeit
vorzustellen. Ob im Zenfium Hannovers (Iköpke undAndr€-
sraße), auf dem Messegelände, beim Jugend-Pressefest,
während verschiedener ADAC-Fahrrad-Tumiere. zum
Schulfest, zum ,uA,bschied vom Sommer" und im kine-Ein-
kaufszenftum - stets waren die Radball-Spieler aktiv dabei.

InLaatzpn genießt dieser Randsport einen hohen Bekannt-
heitsgrad - obwohl nur wenige einen richtigen Wettkampf
jemals gesehen haben. Es bleibt zu wünschen, daß im
Jubiläumsjahr des Stahlradvereins viele sportinteressierte
Menschen die Gelegenheit nutzen, sich an einem der Wett-
kampftage in Laatzen vom Leistungssport RADBALLbegei-
stem zu lassen.

Guido Theuerkauf, Thomas Frey, Olaf Korth, Jens
Krause, Stephan Marx, Kai Jensen

Gerald Clemens und Thorsten Schulz

Michaels Alder Daniel Rybak

Gerald Clemens, Frank Köhler Joachim Hünemörde4
Guido Theuerkauf, Tbrsten Schulz

I

Fachwart für Hallenradsport:
1959-6r
1962
1963-64
1965-73
t9t4-76
1917-87
1988-89
1990-91
1992
t993
r994-95
r996

Karl Schneemann
Heinz Bestel
Erwin Roehr
Heinz Bestel
Heiner Rolfs
Joachim Hünemörder
Kai Jensen
Olaf Korth
Frank Köhler
Torsten Schulz
Guido Theuerkauf
Joachim Hünemörder

I

I

I

,
a
l l
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Radtourenfahren "R.T.F. "

RTF-Tbilnehmer an der Ferienfahrt 1992

Was ist das für ein Phänomen, dieses Radtourenfahren,
das immer mehr Freunde des Radfahrens begeistert ?

Ursprünglich war es einmal gedacht für den betagten Ex-
Rennfahrer der Seniorenklasse, dem es an Zeit und Be-
reitschaft zum regelmäßigen, intensiven Leistungs-
training fehlte, der aber trotzdem in gemäßigten Bahnen,
ganz nach Belieben dosiert, seinen Jugendsport in der
Gemeinschaft bis ins hohe Alter fortsetzen will. Nach und
nach entdecken auch immer mehr Radwanderfahrer als
Bindeglied zu etwas mehr Leistung die Radtouristik.
Tempo als Fluidum, und selbst aktiver Teilnehmer einer
Radsportveranstaltung und Mitglied einer großen Ge-
meinschaft zu sein, sind Gründe dafür, daß sich immer
mehr Menschen der Trimmbewegung für das Radtouren-
fahren entscheiden.
Das Tourenfahren ist sicherlich für ältere aber auch für
jüngere Menschen ein sinnvoller Beitrag zur Freizeit-
gestaltung. Die einzelnen Strecken der Radtouren betra-
gen zwischen 40 und 200 km, meistens sind sie um die
100 km lang.

Im Stahlradverein Laatzen regte man 1981 die Gründung
einer RTF-Sparte an und im Verlauf der letzten 15 Jahre
fanden sich immer wieder Radsportler, die mit dem Rad-
tourenfahren ihre sportliche Heimat fanden und dabei
sehr gute Einzelleistungen als auch Gruppenerfolge erzie-
len konnten.
Maßgeblichen Anteil an den Erfolgen der RTF-Fahrer
hatte in den "Gründerjahren" das Ehepaar Klaus "Charly"
und Monika Feddeler. Beide wurden in den Jahren 1984,
1985 und 1986 jeweils Einzelsieger in ihren Klassen. Die
junge Gabi Hische, die hinzukam, erreichte bei ihrem
Einstieg im Jahre 1985 auf Anhieb Platz I in der Damen-
klasse und konnte auch 1986 diese Klassifizierung wie-
derholen. Sportkamerad Jörg Geerke kam 1985 in der Ju-
niorenklasse I aufPlatz 3 in Niedersachsen und konnte im
Jahr 1986 als Zweiter im Landesverband Niedersachsen
ausgezeichnet werden.

Fahrten mit unterschiedlichen Streckenlängen und
Schwierigkeiten führten die Radtouristkfahrer des Stahl-
radvereines nicht nur in reizvolle Landstriche Nieder-
sachsens, sondern darüber hinaus auch in die verschie-
denartigsten deutschen Landschaften zwischen den
Küsten von Nord- und Ostsee und dem Bodenseeraum.
Benachbarte Länder wie Belgien, Holland sowie Öster-
reich und die Schweiz wurden erradelt und waren inter-
nationale Veranstaltungsorte. Die RTF Ferienfahrt wurde
zur traditionellen Radwoche und führte alljährlich durch
die deutschen Bundesländer und das nahe Ausland.

Seit Anfang der 90er Jahre wurde die RTF Szene vom
BDR um die Super-Cup Serie sowie den Radmarathon
und die Etappenfahrten erweitert und stellt somit aller-
höchste Anforderungen an die Teilnehmer.
Mit einem 3. Platz von Dorothee Pabst in der Gesamt-
wertung und mehrmaligen 2. und 3. Plätzen bei den Se-

Vor dem Stqrt zur Inatzener Frühjahrs-RTF 1994
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Die Top Ten der 9O-iger Jahre
Name Platz Punkte km
Heinz Wannenwetsch l 833 32.442
Michael Lachs 2 550 21.016
Hans Mundhenke3 3 66 17.953
Günter Mähf mann 4 318 12.171
Klaus Bernste in 5 272 10.419
Kurt Schulz 6 253 9.713
Bernd Albers 1 215 8.219
Uwe Küsel 8 209 8.091
Heike Röhr 9 203 1.869
Dorothee Pabst l0 154 5.911
Heinz Wehmeyer I I 103 4.05'7

Uber 90 Jahre
Raumausstattungen

Gardinen - Teppichböden - Geschenkartikel
Alles für den Sonnenschutz

Eigenes Nähatelier
und Fachkräfte für Dekorations- und

Fußbodenarbeiten

Hildesheimer Straße 65
30880 Laatzen

Telefon 86 43 14

Die Landesmeister 1996 der Radtouristikfahrer
vom Stahlradve rein Laatzen,
Heike Röhr und Uwe Küsel, ntit H.G. Wqnnenwetsch

nioren durch Heinz Wannenwetsch konnten Stahlrad-RTF
Fahrer im Radsportbezirk Hannover auf sich aufmerksam
machen. Seit vielen Jahren findet die von unserem Verein
or-eanisierte "Frühjahrs RTF" im ganzen Land eine große
Resonanz und ist fester Bestandteil der RTF Szene und
des BDR Breitensportkalenders.

Die Saison 1996 wurde für die Stahlradtouristikfahrer zur
erfolgreichsten seiner Geschichte.
Im Radsportbezirk Hannover erreichten Heike Röhr und
Uwe Küsel jeweils den l. und Heinz Wannenwetsch bei

den Senioren einen 2. Platz. Im Radsportverband
Niedersachsen wurden somit Landesmeister 1996 im
Tourenfähren Heike Röhr und Uwe Küsel. Bei den
Senioren erreichte Heinz Wannenwetsch einen beachtli-
chen 5. Platz. Bemerkenswert ist dabei die Tatsache. daß
Heinz Wannenwetsch mit seinem -5. Platz nur um 3
Punkte hinter dem Zweitplazierten lag. Auch in der
Mannschaftswertung wurden 1996 auf Bezirks -und

Landesebene vordere Plätze belest.

Wir Tourenfahrer hoffen und wünschen. daß uns die
Freude am Radsport und die damit verbundene Liebe
zur Natur noch viele Jahre erhalten bleibt!

Heinz-Günter Wannenwetsch

Veranstaltung
Skifreizeit in Pedraces / Südtirol

19.30 Hauptversammlung des Vereins in der ,,Leinemasch"
10.00 Radball für Junioren in der Turnhalle Rathausstraße
14.00 Hauptversammlung des Radsportverbandes (Ohestr.)
14.00 Radball der Bezirksliga in der Turnhalle Rathausstraße
08.30 Anfahrt der Radwandersaison ab Vereinsheim
12.00 Radtourenfahrt ab E. Kästner-Schule in der Marktstr.
14.00 - 18.00 Radsternfahrt der Radwanderer..aus Nie-
10.00 - 13.00 dersachsen zur Leinemasch"
09.30 Landesmeisterschaft 5er Radball, E.-Kästner-Schule
19.00 Jubiläumsfeier(Einladungen erfolgen noch)
08.00 Radrennen um das Leine-Center
10.00 Vereinsmeisterschaft am Erbenholz in Rethen
19.00 Ball der Pedaleure im ,,Ricklinger Vereinsheim"
14.30 Fuchsjagd ab Vereinsheim An der Masch l9a
19.00 Siegerehrung für Radwanderer im Vereinsheim

Termin
04. - 18. ot.1997
Fr. 24.01.1997
So. 16.02.1997
Sa. 22.02.1997
Sa. 08.03.1997
Fr. 28.03.1997
Sa. 26.04.1997
Sa. 10.05.1997
So. 11.05.1997
So. 29.06.1997
Sa. 05.07.1991
So. 1991
Fr. 03.10.1997
Sa. 15.11.1997
Sa. 22.11.1997
Mi. 10.12.1997

35



Schulsport in Laatzen

Um einen Beitrag für alle Schülerinnen und Schüler zu
leisten, die täglich ihren Schulweg per Fahrrad zurückle-
gen rief der Allgemeine Deutsche Automobil-Club
ADAC), gemeinsam mit den regionalen Radsport-
Vereinen den "Schulsport" ins Leben. Sinn und Hin-
tergrund dieser jährlich stattfindenden Veranstaltung sind
die für Schulkinder in spielerischer Form durchgeführten
praktischen Übungen mit dem Lernziel, das eigene
Fahrrad sicher zu beherrschen, um im Alltag als umsich-
tiger Verkehrsteilnehmer zu fahren. Nach einigen theore-
tischen Aufgaben, ähnlich denen dem Fragebogen einer
Fahrschule, sind auf dem Geschicklichkeits-Parcours
zahlreiche Übungen zu bestehen, die mit der Stoppuhr
verfolgt werden.
Natürlich wird jedes Fahrrad am Start auf Verkehrs-
sicherheit überprüft und das - des offiziellen Charakters
wegen - von örtlichen Polizeibeamten.
Die Besten jeder Schule nehmen an einem Ausschei-
dungswettkampf in Niedersachsen teil, bis am Ende eines
ieden Jahres der Bundessieger ermittelt wird.

Als 1971 der "Schulsport" aufgenommen wurde, leisteten
die sachkundigen Vereine regelrechte Pionierarbeit.
Während anfangs in vielen Schulen Skepsis gegenüber
dieser guten Sache herrschte, wurde im Laufe der Jahre
der praktische Nutzen für die Schulkinder erkannt, so daß
mit Unterstützung der Lehrer in Laatzen fast alle
Schulkinder bereits einmal an einem Fahrrad-Turnier teil-
genommen haben. So wurden vom Stahlradverein bis
heute etwa 3 000 Laatzener Schulkinder betreut, von de-
nen bereits einige am Norddeutschen Endturnier mit Er-
folg teilgenommen haben. Der Lohn für die nicht mehr
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Schulsport im Niedersachsen-Stadion
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Laatzener Jungen und Mädchen werden ausgezeichnet

zählbaren Stunden des Fachwartes für Schulsport und
seine Helfer ist das Bewußtsein einen praktischen Beitrag
zur Verkehrserziehung der Schulkinder geleistet zu ha-
ben. Ein Aufwand, der gern getragen wurdel

Seit Jahren ist unser 2. Vorsitzender Karl-Heinz Koch
maßgeblich an der Ausrichtung und Durchführung des
Schulsportes beteiligt.

Karl-Heinz Koch
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Skisport im Stahlradverein

Unsere Sie gergruppe am Achtmann I 97 8

Die Radsportler, bei denen die Radwanderer eingeschlos-
sen sind, wollten auch im Winter nicht auf gemeinsame
Erlebnisse verzichten. So hatte sich schon eine Reihe von
Radsportlern im Skisport erprobt und dem Vorstand vor-
geschlagen, dem Verein eine Sparte Skisport anzuglie-
dern, nachdem es am 18. September 1975 im "Spaten-
brunnen" in der Wiesenstraße zu einer Gründungs-
versammlung gekommen war. In die Anwesenheitsliste
trugen sich 18 Personen ein, aus deren Mitte Rainer Voll-
mann als Spartenführer gewählt wurde. Heiner Hänsch,
den man gut und gern als Motor dieser Truppe bezeich-
nen kann, wurde Übungsleiter.
Anfangs gab es einige Schwierigkeiten betreffs der
Satzungsänderung zu überwinden und auch für intensives
Skitraining in der Turnhalle fehlten freie Übungsstunden.
Aber nach zähen Verhandlungen wurden positive Ergeb-
nisse erzielt. Offiziell trat der Stahlradverein am 16. Ok-
tober 1976 mit 24 Mitgliedern dem Deutschen Ski-
verband bei. Ein Jahr später wurden schon 10 weitere
Mitglieder angemeldet.

Ein neues Feld für Betätigungsmöglichkeiten hatte sich
aufgetan. Viele Mitgliederkamen zur Skigymnastik in die
Turnhalle an der Rathausstraße, was teilweise dazu führ-
te, daß die Halle zu klein war und sogar auf dem Flur ge-
turnt werden mußte. Wer schon Ski fahren konnte, nahm
an gemeinsamen Trainingsfahrten im Harz teil, wo sich
ausreichend Möglichkeiten für Langlauf und Abfahrten
boten. Unser damaliger Vorsitzendeq Adolf Stamme, er-
innert sich, daß er mit seiner Frau 1977 extra nach Ober-
joch im Allgäu fuhr, um dort den Abfahrtslauf zu erler-
nen. Die Feinheiten wurden dann bei Heiner Hänsch er-
lernt und besonders auch die Kondition trainiert, denn im
Harz am Achtermannhang gab es keinen Lift und nach
jeder Abfahrt gab es unweigerlich wieder einen Anstieg.
In schneereichen Jahren konnten wirauch in Springe ei-
nen Skihang nutzen, an dem es sogar primitive Schlepp-
lifte gab.

Urlaub im Kühtaital 1985

Heinrich Hänsch, der auch heute noch Skilehrer ist, hat
seine Truppe immer gut zusammengehalten und mit ge-
meinsamem Kegeln, Wanderungen oder Haxenessen die
anstrengenden Harztouren und Gymnastikabende auf-
gelockert. Dafür konnte er sich aber auch auf seine Ski-
läufer verlassen, wenn es z.B. um die Bewirnrng bei den
jährlichen Radrennen ging, was schon seit 1978 immer
von dieser Sparte übernommen wurde.
4m25. Februar 1978 wurde das erste Rennen am Ach-
termann gestartet. Die Slalomläufe standen unter dem
Motto "Er und Sie" und wurde als Paarzeitfahren ausse-
tragen. Die Vereinsmeister für 1979 wurden am

10. März ebenfalls am Achtermann im Riesenslalom
ermittelt. Aus je einem männlichen und einem weiblichen
Läufer wurde per Los ein Team gebildet. Sieger wurden
Christa Pohl und Hans Ruff, der zu dieser Zeit die Sparte
führte. Eine Woche später ermittelten 6 Jugendliche ein-
zeln in 2Läufen ihre Meister. Diesmal gewannAnke Pohl
vor Anja Stövesand. Hervorzuheben sind die damaligen
Schneeverhältnisse, die man mit 30 cm Neuschnee auf 70
cm Altschnee als ideal bezeichnen konnte. Aufschluß-

Harzwanderung
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Skilauf in den Dolomiten

reich sind auch folgende Zahlen, die ein Chronist über-
mittelte: Bei der Siegerehrung im Vereinsheim fanden
sich 30 Personen ein. Auch an einer Wanderung zu den
Kästeklippen nahmen am 20. Mai 1919 30 Personen den
15 km langen Weg unter ihre Füße.
Eine Steigerung aber schien immer noch möglich. So be-
richtete Hans Ruff im Jahr 1980 von 54 Mitgliedern in
der Skisparte. 24 mal starteten Fahrer in den Harz zum
Langlauf- und Abfahrtstraining, 38 mal wurde ein Trai-
ning in der Halle durchgeführt, l0 Radwanderungen, 5
Fußwanderungen aber auch 4 Feten lockerten den Jahres-
ablauf auf. Recht gut hatte sich die Sparte schon etabliert,
als 1982 Horst Glander die Führung für 3 Jahre über-
nahm. In diese Zeit fiel vor allem die Gründung des
Kreisfachverbandes "Ski" am 14. September 1982, bei
der Horst Glander und der Vereinsvorsitzende, Adolf
Stamme, anwesend waren. Zwei Skibasare, Ski-Werk-
stattabende und vor allem eine Riesensommerfete im
Park wurden von Horst inszeniert.

Offenbar haben unsere Radrennfahrer einen Riesenspaß
gehabt, als in den Jahren 1984-86 Gerhard Stamme und
Friedrich Schleenbecker fürje drei Tage Konditionslehr-
gänge durchführten.
Noch einige Jahre entwickelten sich die Mitgliederzahlen
unter Manfred Hänsch und Hubert Stövesand auf 62
Personen im Jahr 1987. Leider mußte in dem Jahr die üb-
liche Meisterschaft wegen Schneemangel ausfallen und
auch in der Folge wurde die Möglichkeit zum Skifahren
im Harz immer geringer. Das größte Handicap aber war
der Abriß unseres Unterschlupfes am Achtermannhang
aus Naturschutzgründen. Dadurch wurden gemeinsame
Fahrten immer seltener und auch die Gruppe, die gemein-
sam in Österreich oder in Südtirol Urlaub machten, hatten
immer mehr privaten Charakter.

Als Ausgleich für die ausfallenden Skifahrten haben
Skifahrer seit 1987 sich wieder mehr auf Wanderfahrten
im Sommer verlegt. Anfangs wurde dadurch die Wander-
sparte enorm gestärkt, aber nach und nach ist auch dort
die private Initiative verstärkt worden und nur die
Trainingsfahrten, die regelmäßig dienstags unter Heiner
Hänsch's Leitung stattfinden, sind noch gut besucht.
Seit 1992 versucht nun Ralf Sölter, der schon mehrfach
zusammen mit Heiner Hänsch Skilehrerausbildungen
genossen hat, durch gemeinsame Urlaubsfahrten einem
größeren Teilnehmerkreis die Freuden des Skifahrens
näherzubringen.

Adolf Stamme

Laatzener Gruppe beim Gästerennen
Ralf Sölter (100), Fritz Heitmann, Adolf Stamme (96),
Helge Mielchen (97)

?uo deo Ta6rnazte Nutzen Sie die Vorteile unseres Stondortes

-> Kostenloser Porkolotz direkt om Hous
-> S-Bohn-Holtestelle I oder 2 om Brobrinke
-> Kostengünstige Struktur ermöglicht niedrige Preise
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Radsport-Splitter

90 Jahre Stahlradverein I'aatzen

AIt und jung beim FrühschoPPen

Pokal aus dem Jahr 1899 "Guten Mutes

frßch voran, frohes Herz schafft gute Bahn"
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Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Fahrrödern

I

"Radsport-Nostalgie"
anlö!3lich der 7O}-lahrfeier Laatzens 1959
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Ausweis fiir Radfahrerl9)S - 1910
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Unsere "Stahlraddepesch€" o

die auf Initiative unserer Sportkameradin Ingrid Goldau
ins Leben gerufen wurde, erschien 1979 erstmalig als
Vereins-Mitteilungsblatt unter dem Namen "Rad-Ski-
Telegramm".

Ab 1988 setzte Sportkamerad Friedhelm Germer die Be-
richterstattung in der darauf folgenden "grün-gelben
Stahlraddepesche" fort. Die in vierteljährlicher Folge er-
scheinenden Ausgaben - ein Bestandteil unseres regen
Vereinslebens - informieren Mitglieder und gleichfalls
interessierte Bürger unserer Stadt über sportliche Ereig-
nisse, Aktivitäten und Termine. Im Januar 1994 übernah-

Getragen von dem Idealismus und der Freude am Rad-
sport fanden sich immer Sportkameradinnen und Sport-
kameraden bereit, das Vereinsgeschehen aktiv mitzuge-
stalten.
Dank ihrer unermüdlichen Hilfe konnte sich der Stahl-
radverein von einem anfangs "dörflichen Radfahrerver-
ein" zu einem über Niedersachsens Grenzen hinaus be-
kannten Klub weiterentwickeln.
Unseren Dank sagen wir hiermit allen Verantwortlichen
im Vorstand, von denen wir stellvertretend Ingrid Brück-
mann und Hans-Friedrich Schleenbecker nennen. Wäh-
rend Ingrid Brückmann schon über Jahre die Arbeit der
Schriftführerin ausführt, leitet Hans-Friedrich Schleen-
becker bereits über Jahrzehnte die Finanzen des Vereins.
Mit der Förderung des Leistungs- und Breitensports,
sowie durch die Pflege eines regen Vereinslebens trägt der
Stahlradverein im Gemeinschaftsleben unserer Stadt dazu
bei, seinen Mitgliedern eine sinnvolle sportliche Freizeit
näherzubringen.
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men die Vereinskameraden Günter Mählmann und Heinz
Wannenwetsch die redaktionellen Aufsaben des Info-
Heftes.

Günter Deiters
Karl-Heinz Koch
Ingrid Brückmann
Ingrid Brückmann
Heinz Wannenwetsch
Peter Habermehl
Lars Burmeister
Lars Burmeister

Schulsport
Wanderfahren
Radtourenfahren
Hallenradsport
Skisport
Sozialwart
Stahlraddepesche

Karl-Heinz Koch
Werner Gärtner
Heinz Wannenwetsch
Joachim Hünemörder
Ralf Sölter
Gerhard Stamme
Günter Mählmann
Heinz Wannenwetsch

Auf in's nächste Jahrhundert

Viel Akribie und intensive Nachforschungen waren nötig,
um die Geschichte des Stahlradvereines Laatzen darzu-
stellen.
Bedanken möchten wir uns bei allen denen, die zum Ge-
lingen dieser Vereinschronik beigetragen haben, es sind
dieses:
Die derzeitigen Fachwarte, die mit viel Sachverstand über
die Entwicklung ihrer Sportart berichtet haben, sowie un-
sere Vereinsmitglieder Adolf Stamme, Günther Bergholz
und Günter Mählmann, die die Broschüren planten und
gestalteten.
Unser Dank gilt gleichfalls allen Firmen und Institu-
tionen, die uns mit einem Inserat in dieser Festschrift un-
terstützt haben.
Mögen dem "Stahlradverein Laatzen" auch im nächsten

"Jahrtausend" noch weiterhin schöne Jahre des Radsports
beschieden sein!

Das ist der Wunsch der heutieen Generation.

Der Yorstand im Jahr 19962
l. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Kassenwart
Schriftführer
Pressewart
Jugendwart
Rennsport
Mountainbike



FUR DIE KOMBI-NATION.
LIMOUSINE, LUXUS, 4X4. MUSSO.
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Auf diese Steine können Sie bauen

X höhereEinkommensgrenzen
X volle Bausparprämiejetzt schon ab 16
X Mit der neuenWohnbauförderung

können Familien jetztbis zu
71.200 DM Zuschuß erhalten
(2. Bsp. in 8 Jahrcn fi.ir eine Familie mit 2 Kindem)

Sind jetzt auch Sie prämienberechtigt?
Es informiert Sie Herr Daniel Stamme.
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